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die 5eitungcn auch im Kriege und aud) bei der Schilderung des Feindes 
I ^wahrhaftig feien, liegt nid>t nur aus Forderungen der Sittlid)Peit im 
gemeinfamen Jntereffe oon Freund und Feind, fondern aud) aus folgen 
der praPtifchen 3wecfmäfMgPeit, der politifchen Forderung. €s mag erlaubt, es 
mag fogar geboten fein, im einzelnen FaU als Kriegslift eine tTatfad)C ju oec- 
fchweigen oder Spione über fie irre 3 U führen, doch niemals Pann es im Dntercffe 
eines üolPes liegen, oon feinen Wortführern über das Wefcn des Segners 
gctäufcbt ju toerdcn. Wird hier das 3i(d der Pinge gefälfcht, fo toird ja damit 
aud) die Grundlage gefalfd)t des Fühlens, des Urteilens — der <Entfd)Iüffe. 
<co daft dann in der Welt der WirPlid)Peitcn unter falfchen Dorausfchungcn auch 
gehandelt toird. Was aber befagt das: es toird gehandelt im Kampfe auf Leben 
und ?od derDölPer — unter falfchen Dorausfehungcn! 

So toage id)’s, eine ßead)tung der folgenden Blätter nicht allein bei uns 
Pcutfd)en und unfern Verbündeten ju erhoffen, fondern aud) bei den neutralen 
und fogar bei den Pefonnencn unferer Segner im Krieg. Wir Pcutfchcn behaup? 
ten: im Jntereffe nicht ettoa der feindlichen VölPer, fondern der Leiter der feind? 
Iid)en PolitiP werden unfre eßegner und die neutralen über uns irregeführt. Und 
die folgende Jufammenftellung ocrfucht, das für ihr Gebiet an Stichproben nach? 
3 uwetfen. 

<£ine Pittc und eine 5 u|id)crung ooraus. 

Pie Pitte an meine Landsleute: man unterbreite mir weiteren Stoff. Wenn es 
für einen Sinjelnen fd)on fehr fehwer ift, Stoff wie diefen in ausreichender Wenge 
aus Feindesland ju erhalten, fo hängt das Erreichen aud) der bcmcifenden Unter? 
lagen für Pildcr?Fälfd)ungen faft oon 3 ufälligem FinderglücP ab, wenn nicht oiele 
helfen. 

Pie 5u|id)crung an die neutralen und Segnet: ich toerde durch beweisPräftige 
Unterlagen mir nachgewiefene oerleumderifche Führungen bildlicher PoPumente 
durch Peutfche genau ebenfo rücffid)tslos ocroffentlichcn, wie folche durch unfre 
Segnet. 

Presden?Plafewih Ferd. floenarius 
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1. vfälfdiungcn bildlicher Urkunden 

.Bildliche ilrFunden", die ala PoFumcnte für ein ©reignia oder einen Sach» 
befand auagegeben roerden, das bedeutet in unferm ^ufammenbange: Photo» 
grapbien nad) der tPirPlicbPcit oder nach Bild oder Schrift, die ala ßeroeia für 
eine Behauptung gelten foUen. Pie Jälfhung ibrea Beroeiamertce ift möglich, 
indem man fie felber oerändert, oder aber, indem man die Bilder ala Jeugniffe 
für Jetmaa auagibt, roae flc nicht darftellen, Purj gefagt: indem man die Unter» 
tyrifl fülf<bt. 

Beginnen mir mit einigen Bildern in Sachen der angeblichen deutfehen 
© r e u e 1 . 

Bbb. 1 jeigt »die ©reucl dea Pogrom", die „RücfPebr cinea füdifhen Soldaten" 
im rufflfchen ^eerc nach der f>eimat. Piefea ©e m ä (de con Hl. Hlaimon crfchien 
nacbgcbildet im fllai»5unibefl 1906 der deutfhen Jeitfcbrift für daa Judentum 
„<2>rt und £Defl" ala 3Uuflration ju einem ftuffabe „»erbotene ÜtalroerPe in Hub» 
land". Per judtfehe Soldat, der oermundet im Kampfe für Hubland beimfebrt, 
findet tPeib und Kind oon Hüffen im Pogrom erfragen. 

flbb. 2 jeigt daafelbe Bild aua dem Parifer „Journal" oom 12 . 2 . 1915. 
Bier aber lautet die öberfhrifl: „Hach dem Purchjug der Barbaren", und die 
Unterfcbrift: „iDelcb ergreifendea Bild, und täglich erlebt, diefea PoFumcnt, 
daa una aua Hubland Pommt! ©in oerroundeter Soldat dea Juten bat ©rbolunga» 
Urlaub bepommen, um fi<b auajuruben und die Seinigen 3 U umarmen, ©r Pommt 
an feinen b^rd . . . ©ntfeben 1 Port findet er tPeib und Kind erroürgt und fein 
Beim geplündert", ©in PoPument für daa dargeflellte ©efebeben ift ein ©emälde 
ja überhaupt nicht, öor dem fcblecbten Prucf einer Iagea 3 eitung Pann ein toilliger 
und flüchtiger Betrachter glauben, er habe eine LDirPlicbFcitaaufnahme oor fich. 
(Pb daa beabfichtigt mar, bleibe dabingeftelit. Per Bemeia der miffentlicben, 
der oerleumderifchen Irreleitung mird dadurch erbracht, dab daa Blatt mit 
denbebräifchenSeichen neben dem Spiegel übermaltift. ftuber» 
dem ift daa Signet dea IRalera roeggctufcht. — 

ach mub die £efer megen der grauenhaften Bilder, die nun folgen, um ©nt» 
fcbuldigung bitten, ©a find Bilder, bei denen Pein KünfHer gemildert bot, Bilder, 
die in der (Tat PoPumente, daa beibt: B e ro e i a ft ü cf e für daa dargeftellte ©nt» 
feftlicbe find, nicht Pbantafiedarftellungen. flla ich die eidlich be 3 eugten und 3 u 
grobem (Teil auch Don neutralen betätigten amtlichen protoPolle über die ©reuel» 
taten der Hüffen in (Pfltpreuben fab, mo Pein Jranctireurmefen Soldaten 3 um 
Hafen gebracht hott* und bei denen trohdem daa Bemiefene fich 3 u dem über 
deutfehe ©reueltaten Behaupteten mie ein Berg 3 U einem Büß*l ocrbalt, 
fragte ich einen hoben Rcichabeamten, marum man daa nicht reroffentliche. Pie 
flntmort butte den Sinn: „H)ir mochten unferm üolP nicht durch diefe Schcublich» 
Peiten feine üorflellungaroelt befchmuben". Wir hingegen fcheint, dab die Bürte 
der Jeit auch 3 ur fibbärtun© bei folchen ©indrücPen 3 mingt, menn ea um iDich» 
tigea gebt. Peabalb lege ich Bilder mie die folgenden, die den flualändern ala 
urPundlichc Jcugniffc deutfeher (Taten oorgelegt merden, auch hier oor. 

ftbb. 3 ifl die »eroielfältigung einer pbotographifchtn PoRFarte, die oon 
jüdifchcr Seite aua Hubland nach dem Pogrom oon (Pdeffa 1905 oerbreitet 
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murdc. 3bre Ruffcbrifi lautet oerdeutbbt: „Wutter und Kind non danden 
(Cbungany) graufam crfcblagcn ju WdcOa". damit oergleicbe man 

Rbb. 4. dasfelbe dild mit der Unterfcbrift, die mir hier nach „£c 
inicoic" oon mitte Jebcuar 1915 photographisch miedergeben. Die dcutfcbcn 
marcn cs alfo, die „mie in delgien und*$ranFrcHb" auch in Polen fo gebandelt 
haben! Ruch hier ift nacbmeisbar, dab der betrug der iefer, die Verleumdung der 
deutschen bemüht ift: bei der Wiedergabe ift der obere dildftreifcn der 
PoftFarte mit der 3nfd)tift roeggelaffen. 

Bbb. 5 bringt die Seite 340 des ruffifeben duebes „der lebte ruffifebe Selbft* 
herrfeber". das dild ftellt die £eicbe einer in djeloftoP beim Judenpogrom 1905 
nach Folterung durch Ruffen getöteten Jüdin dar. Wir geben die rufhhbe de* 
Abreibung in JaFftmilc mit. da beibt es, dab fomobl der rufpfebe Winifter des 
3nncrn mie der Jufti 3 minifter oon der Veranstaltung des Pogrome benntnis ge* 
habt habe und dab cs mit dilligung des Polijeiminifters derFaifchcm oon ruffi* 
feben Soldaten oolljogen fei. 

Rbb. 6. dasfelbe dild, hier nach der „Sritica" oom 24. ttoo. 1914, unter der 
Überschrift „die deutfebe darbarei, graphifebes doFument für die de* 
Schichte'. die Photographien feien oon ruffifcher Seite jur Verfügung gepeilt, 
fo dab über deren «Echtheit Fein 3mcifel bcfiehe. die Unterfcbrift befagt: „dauer 
aus der Warfebauer ©egend, Schädel mit bolben eingcfchlagcn". noch 3 mei 
mcitere folchcr dilder find 3 ur ausgiebigeren Verleumdung der dcutfcbcn bei* 
gefügt. f>ier mag eines daoon, 

Rbb. 7, genügen, übrigens bemeifen die dilder dem Sad)Fenner fchon durch 
die geftreiften dcbctmäntel, dab fi<b'® um getötete Juden bandelt. 

3u minder brafTem, aber für die $älfehungen gegen uns nicht minder derneis* 
Präftigem! 

dab mir deutfeben uns auber aufs Worden auch aufs plündern und {tauben 
oerftehen, mird unter Rnmendung derfelben fllethode gleichfalls „doFumentarifcb 
beroiefen". 

Rbb. $ erfchien am 9. Juni 1914 unter den „dildern oom Sage'’ des „derliner 
EoFalanjeigers". drei ©feiere mit ihren Preifen oom beeres-Jagdrennen im 
©runeroald. 

Rbb. 9: dasfelbe dild, mie cs fich in „Wes Wir' („die gan 3 c Welt") um* 
gcftaltet bat. Unterfcbrift: „Sine ©ruppe oon Marodeuren, die $ände ooli ge* 
raubter deute". Rber: d o F u m e n t! Ss ift dem Photographen oon „Wes Wir" 
„geglüeft", fie in flagranti „aufsunebmen". 

Von der „Reicbsroollroocbe" brachten oerfebiedene deutfebe Leitungen dilder, 
oon jener Veranstaltung, melche mit $ilfe der Schuljugend für unfer beer ge* 
fpendete Wollfachcn aus den Wohnungen 3 ufammenbolte. Wir feben als 

Rbb. 10 und 11 3 toei diefer Photographien nach der „derliner 3Uuftrierten 
Leitung" her. Und fiteilen ihnen als 

Rbb. 12 und 13 diefelben dilder aus „£e flliroit" gegenüber, hier alfo ift 
3 U febn, mas mir „mit der in $ranFreicb gestohlenen Wolle machen", hier, 
mie mir unfern „bindern die RecbtlicbFeit lehren", die fie „augenfchcinlich fo gut 
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ocrftehen werden, wie it>ce »Eltern’', l)ier, wie man die «ErtragnifTe der „piündc» 
rung" 3 urichtet. beweis für das bewuhtfeinder $älfcbung: das Unlcfcrlich- 
machen der auf der ffafel des tPagens. 

Abb- 14 und isjeigen eine im cngerenSinnepolitifchePcrdächtigung durch eine 
angeblicheUrPunde, die eine Jälfehung ift. Die Schwerer foUtcn gegen uns geftimmt 
werden, indem man ihnen ein „PoPument" 3 um beweis dafür oorlegte, dafi 
Pcutfchland einen Überfall gegen fie bis ins »Einseine borbereitet habe. 

Abb. 16 i|t eine Jälfehung sur »Empörung der AnteriPaner gegen uns. »Eine 
Photographie der fllenge oor dem Schloß, als der Raifer 3 um PolPe fpraeh. hier 
aber ward es als beweis der deutfehen IjerslofigPeit ausgegeben als $r euden- 
Pundgebung über die [PerfenPung der 2ufitania! fluch die 2üge, daß aus 
Jreude über das Gelingen diefes furchtbaren HotwehraPts die deutfehen Rinder 
fchulfrci bePommen holten, wird immer noch weiteroerbreitet. 

Abb. 17 und 1$: eine Jalfchung, die beweifen foll. wie die Aushungerung** 
abfichten »Englands vortrefflich gegen uns wirPten. 

Bbb. 19: »Eine Sälfchung, um die bröße unferer Perlufte in den Schlachten an 
einem beifpiel anfchaulich 3 U machen. 

Abb. 20 und 21 : swei Irreleitungen, um die Jerftörungcn in JranPreich und 
belgien durch bildliche UrPunden darsutun. Pie Sransofen, Engländer und 
beigier hoben fich, genau fo gut wie die Peutfchen, durch militärifche Kücffichtcn 
3 um Jerftören oon bauten, oon (Prtcn geswungen gefehn. beswungen, das 
beweifl ja die iEatfache, daß fie es in ihrem eigenen 2ande taten. tPcr aber hot 
iemals in der feindlichen PreflTe das bild jirgend einer 3erftörung gefehn, die 
nicht als deutfehen Urfprungs beseichnet wäre? 

Abb. 22 und 23, die bilder mit dem $lugseug, enthalten weder Perleumdung 
noch Perßeßung. 3cß febc die swei bildchen nur hör, um wenigftens etwas aus 
den unge 3 ähltenbeifpielen für die fallende berichterftattung mit pboto* 
graphifchon PoPumenten 3 U geben, flm 24. 7. 1915 entführte übrigens der 
„braphic" auf klügeln derPhontafic nicht nur ein $lugfcf>iff, fondern gleich eine 
ganse $lugfchiffholle, indem er eine serftörte rufTifchc für eine deutfehe ausgab. 

Recht su den Perhebungen gehört dagegen die bruppe nichtsfagender und 
harmlofer Photo graphienmitbeweislosoerdächtigenderUnterfchrift. 
Plan nimmt oon irgend einer Jeitßhrift oder PoftPartc eine Photographie, auf 
der etwa deutfehe Soldaten oorPommen, und behauptet dann im 7ext: £>icr 
oerhalt es fich fo und fo. Sin Jutterwagen fahrt durch einen <Prt. Unterfchrift: 
„Sie fchleppen weg, was nicht widerftehen Pann” (2’3Uu)tration). »Ein paar Sol* 
daten rauchen, Unterfchrift: „Sie rauchen geftohlene Jigarren” (IThe ITimcs 
fjiftory of the tPar). «Eine oergnügte bruppe Iaht fich photographieren, Unter* 
fchrift: „«Eine bruppe oon fltordbrennern, offenfichtlich ho«h befriedigt oon ihrer 
Arbeit” (2'3Uuftration). §ier mag die Wiedergabe oon 3 wei Proben genügen: 

Abb. 24: ein RIeiderausPlopfer, wie er überall in Peutfchland in bebrauch »A, 
ift bei einem (Pffaier gefunden worden. «Er wird als beweis dafür borgelegt, daR 
deutfehe <J>ffj 3 *ere — ihre burfchen mißhandeln dürfen. 

Abb. 25: ein Wann, der irgend etwas in der Rand halt. Unterfchrift: 
„Piefer bürger aus fltecheln fand in feinem nach oorheriger «Ermordung feiner 
Tochter niedergebrannten Raus nichts oon diefer als diefen oerbrannten ReA 
eines Jußes”. 
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ßts 3 u welchem brade der KritiFloßgPeit bilden folct>e Darbietungen den gut¬ 
gläubigen Durchfchnittslcfcr abroärts! €0 fcheint in der £at, al 0 wenn ins* 
besondere der franjoßßhe die bildet roie ein Hppootißerter anßeßt, in dem 
nur der Hypnotifeur denFt. Ein deutfeher (Dfßjier gibt einer roegen Handes» 
oerrat unter Kriegsrecht Erßhoßencn den „bnadenfd)uß", wie das jurbiche» 
rung möglichß fchnellen und ßhmerälofcn <Todes oorPommen fall. Der „Hlatin" 
bringt (5. Hon. 1915) ein großes Öild>on einem „bnadenßhuß", als bedeut’ 
er nicht eine Minderung, fondern eine brutalität. 3n andern fallen hofft man 
fogar darauf, daß die Hefer in einem bilde das Gegenteil t>on dem feßen, 
roas darauf ju feßen ift. „£Die ße fid> ergeben" — „He lltatin" bringt noch 
am 7. ttooember 1915 eine Photographie mit der Unterßhriß: '„Die[Deutfcf)en 
find derartig toll (affoles), daß ße die Hände bis ju dem Bugenblicf in die 
Huß holten, too ße in den braben fpringen." Es holt ße aber auf diefem 
Gilde Fein einiger in die Huß. tDird die baite „boche” angeßhlagen, ßhroingen 
eben alle[baiten im Klaoier. 


2. $rcie lllulltcationcn 

DoFumente hoben getoiß die meiße bcßlagPraß, aber Photographien nad) einer 
UMrF(id)Feit hoben für den Derleumdcr einen nacßtcil: es Fann dies oder das 
daran fein, roas einem Kundigen die $älfd)ung oerrät. tDieoiel beßer hot man’s 
da bei „Fünßlerifcher 3Uußcation"! Da]f<hafft*der „freie Künßlergeiß” eben frei; 
roas man durd) den iltangel an !„unroiderleglid) doFumcntarifchcr beroeisPraß” 
gefälfd)ter DoFumente einbüßt, das geroinnt|man an EindrucfsPraß dadurch, daß 
ßd> ja alles ganj nad) SDunßh ßerrichten läßt. 

Daß nicht nur Rußen, nein, daß oor allem roir Deutfcßen unfere jagen Heute 
mit Hlafd)inengeroehren ins $euer treiben, roar eine im Bnfang beliebte beßaup» 
tung, die fpäter freilich, roenn ich nicht irre, nicht mehr roiederholt rourde. 3ft ße 
aber jemals roiderrufen roorden l ftuf 

Bbb. 26 und 27 feßen roir ein merFroürdiges beifpiel der „Duplijität]der Ereig» 
niße” — dasfelbe bild oon ßosporus und yfer. 

Bbb. 28^eigt, „roie ße ißre befangenen behandeln". bie, roir Deutschen, peit- 
fchen nämlich grieeßifche befangene, die roir laut begleittext in den Begonnen 
gemacht hoben. Hluß das nicht die bried>en jum Eintritt in den Kampf gegen 
die barbaren ermuntern l bie werden ja nicht gleich mißTen, daß in den Begonnen 
überhaupt Feine briechen in befangenfd)aft Famen. 

Bbb. 29: „tDie ße das|PoIFerred)t 3 U Ditry»lc»franqois brechen”. Blfo]: wir miß» 
brauchen das Rote Kreuj. Bber'immer geht das ja nicht — roenn’roir es nicht 
tun, fo liegt das, oerßeht ßch, nur an mangelndem|t>ermögen.‘ 

Bbb.',30]3eigt den „Hinterhalt”, roie „ße” ißn benußen, „roennJße.daslRoteKreuj 
nicht mißbrauchen Fonnen”. Dem ju diefem bild gehörigen Bugenjeugen*entging 
troß der Entfernung feiner Hinte nicht einmal, daß der Wann, der^ßintcr den'an» 
dern die Rechte ßochßebt, mit der HinFen die Patronen jureießt. 60 atfo erreichen 
es die Hunnen, daß ße da und dort ßheinbar ßegen. Und roie machen ße’s dann? 
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Bbb. 31 3 cigt, toie fie die befangenen bei ihrem Kriegabrot (da« eine Folge der 
englifchen betreidefperre iftj oerfpotten, mährend fie ihrerseits in ihrem Jett (n>o-- 
her Fommt/as, da doch da« Bu»hungern fo gut glüfts) pralfen. 

Bbb. 32 jeigt, mie fie plündern. 

Jcöec weiß, daß freigc 3 eichnete JUuftrationen für den Püble n Kopf nicht die ge» 
ringfte BeroeisFraft hoben, Bber mer behält im Kriege den Kopf-fühl* Da» 
aliquid harret gilt. Und doppelt, mo die BnfchaulichFeit de« Bilde« fid) in» be- 
dächtni« einprägt. 

3ch bitte, auf den eben ge 3 cigten paar Beispielen au» einem (Taufend auch den 
(Typ oom deutfehen Hlenfchen 3 U beachten — ichFommc aufdiefen (Typ 3 urü<f. 


3. Jroifdjenfpiel 

Bl» 3mifchenfpiel ein Busßug in Feindesland, bin paar binblicfe in ihre iDelt 
der (Tatfachen fomohl wie der Bnfuhten.' 

Behauptung: „Di e Deutfehen plündern unter3ulaffungdercDbrig- 
Fei t'. Die ßildseugniffe dafür fmd ausnabmelos freie 3eichnungen. 

Bbb. 33 dagegen ift ein au« einer englifchen 3eitung entnommene« autßen* 
tifche» photographifche» DoFument: eine mirFliche Photographie der Plünderung 
deutfeber beßhäfte in 2ondon. Dier Poli 3 iften fmd darauf 3 U fehen. Ulan be* 
merFt, mit toelchem bifer fie dem Pöbel mehren. 

Bcßa uptung: „Die Deutfehen fließen auf Kunstbauten ohne jeden 
militärifchen 3®ang. Bus reiner Freude daran, fie 3 U 3 erftören." 

Bbb. 34 gibt die3eichnung eine« englifchen Kriegsberichterstatter» roieder, 
in die er die Stellung der Rlafchincngcroehrc auf dem (Turm de« berühmten 
Rathaufe« 3 U 2ömen eingc 3 eichnct hat. Da» DoFument ift in deutschem Befitt. 
Da« Rathau« tourde übrigen«, roie 

Bbb. 35 beroeift, oon den deutfehen befhühen Sorgfältig gefchont. 

Bbb. 36, eine 3llußration der „Asm tJorF (Tribüne", jeigt nach den Feßficliungcn 
diefe» Blatte« den militärischen Beobachterpoftcn auf der Kathedrale oon 
Bntcoerpen. Diefe tourde übrigen« gleichfall» gefchont. Ulan Fonnte da« in beiden 
Fällen troß der ßenüßung als befebüß-- und ßeobacbtungsßand tun, toeil man 
fchneii oortoärt« Farn. 

Behauptung: „Deutfcße Fämpfen hinterlistig und gegen da« DÖlFec* 
recht". 

Bbb. 37 au« dem Daily Mail: Bclgifehe (Dffijiere al» bemeine im Schüßen* 
graben mit preußifeßen Reimen auf dem Kopfe. 

Behauptung: „D eutfehe mißbrauchen da« Rote Kreus". 

Bbb. 38 3 eigt da» in freier 3eichnung, alfo eben al» Behauptung. Bbec 

Bbb. 39 ift ein echte« photographische» DoFument. bin deutscher bifenbaßn* 
mögen, den die Ruffen erbeutet, mit Rotem Kreu 3 und entsprechender Jnfchrift in 
rußifcher Sprache oerfehen und dann — 3 um Schuß ihre» Blunition«tran«portee 
gebraucht haben. 

Behauptung: „Deutfcße oerhöhnen ihre befangenen". BUe Belege 
maren Phantafieseichnungen, oon den Feinden der Deutfehen ßergefkllt. Buch 
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Abb. 40 iß nur eine Pbantafiejeüfjnung, aber eine fran 3 ofifcf)e über Fran* 
3 o fe n. Sie jeigt, wie man fogar die Derfpottung der befangenen durch Straßen* 
Pinder duldet. «Eine der oerbrcitetßen und fogar der angeblich oornehmßen fran* 
goßfdjen iUußrierten Leitungen hofft mit folgern bilde im ritterlichen FranPrcich 
auf Beifall. 

Abb. jl aus „(Ehe Sraphtc" bilden mir mit ab, um darauf aufmerPfam ju 
machen, toie erträglich die „huns" ausfeßen, die fich dem £>eldenPnaben er* 
gaben. 3n England toie in $ranPreich begegnet man immer wieder der «Er* 
fcheinung, daß mir nur dann recht widerwärtig ausfeßen, wenn's uns gut geht. Jß 
fchon unfre £age bebämend, fo find unfre Sefbter nicht überbrußlicß. Seht 
tief fcheintalfo die Uber 3 eugung, daß toir alle entfehlich find, doch nicht 3 U fificn. 

Behauptung: Beutfcßc lügen, daß fie fich in Belgien gegen heim* 
liehe Angriffe oon fogar oon grauen, hotten wehren und 

fiebern müffen. 

Biefe Behauptung ift befonders toichtig. ft Ile Schonung der Unbewaffneten 
bat die Dorausfeftung, daß fie fich am Kampf nicht beteiligen, unbedingt. Aber 
cs gibt einen Unterfhied, der gefühlsmäßig, 3 umaloom Soldaten draußen, fofort 
erfaßt, bei den «Erörterungen aber faft nie beachtet wird. 3n Serbien beifpiels* 
weis ift es gefhehen, daß fich fanatijicrtc Bürger und Bauern, auch Frouen und 
Kinder, offen neben die Soldaten geftellt, daß fie oon Anfang an gegen den ein* 
dringenden $eind gefämpft hoben. Bas ift nicht dasfelbe, toie toenn Bürgerliche 
des Hechtes der HichtPärnpfer auf Schonung genießen, dann aber die, toelche fie 
gcfchont hoben, angreifen. £t>ie Pann derartiges auf die Betroffenen und ihre 
Kameraden anders toirPen, denn als ein Bru<h oon (Treu und Stauben, der an 
Stelle des Kampfes ein ßinterlißiges Worden fefit •! Bei den Fällen der $anati* 
fiertcn in Belgien, die 3 U hartem «Öegenfchlag führten und führen mußten, 
handelte ßch's mindeßens der Uberseugung der Angegriffenen nach um folche 
Fälle. Wenn dabei in der Wut Ausbreitungen, WaßloßgPeiten oon Beutfchen 
toirPlich oorgePommen fmd — in welchem heere würden ße in gleicher £age nicht 
oorPommen? Wan denPe an die befehlet)** jeden Krieges in Feindesland. Wer 
Ausbreitungen 3 um Beweife oon „fjunnentum" ßera^iehen wiU, der hot alfo 
allerdings 3 ureichenden «Brund, die proooPation durch hinterhältigen Angriff oon 
nichtPämpfern als nicht gebehen binjußcllcn. Und danach oerfährt man. 

Aber gan 3 anders fleht man die Sache an, wenn man die «Ereigniße dort unter 
fich beleuchtet und befprbt. Bann find die abgeleugneten Franrtireurs nicht nur 
plößlich da, fogar die Pämpfcnden Frauen, fondern dann ßnd ße ßöchßen 
£obes wert. So brachte fa noch im ttooember 1915 „Baily Wail" »das beiden* 
mädeben oon £oos" im Bilde. 

Abb. 42 3 eigt, wie man infransößben Jugendbüchern die (Teilnahme fron* 
3 oßber Frauen am Kampfe heroorhebt und oerßerrlbL Aber 

Abb. 43, erbienen in «England, bedeutet doch tooßl einen tjößepunPt. «Eine 
belgibe Barne, die mit dem bewehr oerftccft auf den Ulanen lauert, während 
ihre Kleinen gefpannt 3 ufeben, wie Warna meuchelt. Und diefe bruppe läßt fb 
bei diefer «TätigPeit angeblich — photographieren, natürlich nur angeblich, in 
WirPlichPeit iß das Bild fa offensichtlich für einen Photographen, und wahr* 
beinlich oon irgend einem Kinolieferanten, geßellt. Wan hot die nette Pleine 
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Wordene mit den fußen Kinderchen mit den $aarfhleifen und Htamachen in 
Pantoffeln als etwas nicdlich--fpannend--(rhebcnöcs nach dem Befchmacf der 
patriotifhen £efer eben geftellt. 3n welchen Juftand hat man diefen Bcfcbmacf 
oorher gebracht, trenn er dergleichen erträgt! 

3mmer wieder: S^cierlei 5Tlaß im Jugeben und Rbleugnen, im Verdammen 
oder Bewundern, je nachdem, wer’s getan hat. Sollen wir's getan haben, war’» 
(junnen*, taten fie’s, war's Heldentum. 

Behauptung: Pie Peutfchen oertoenden graufame Befchoffe. 

Rbb. 44 jeigt eine Bcfchäftscmpfeblung aus der hochangefehenen amcriFani- 
fchen Jeitfchrift „Rmerican machiniff, in der als befonderer Vorjug die Brau* 
famPeit der WirFung empfohlen wird. Wer bejicht Munition aus RmeriPa? 

Behauptung: Pie Peutfchen mißbrauchen die friedlichen «Einwohner 
jum Schuh ihrer Soldaten. PoPument fehlt. 

Rbb. 45 . €in ruffifcher Bebeimbefehl im $aPfimile nach dem Schreibmafchincn* 
Original — man lefe die Hbcrfehung. «Es Ponnte mit noch tocitcren folchcr Rrt 
aufgetoartet toerden, auch mit einem, der das Vorfichbertreiben oon Befan¬ 
genen jum Schuhe befiehlt. 

Behauptung: Pie Peutfchen oerfolgen auch in Rußland die «Ein* 
toohner. Und 3 toar in einer Weife, die, fagt „<Tbe great War", „Jahrhunderte 
oon neue und Meere oon tränen nicht gutmachen Pönnen". hat irgendtoer 
irgendwo für Behauptungen toic diefe einen Beweis gefundene Pie unter- 
fliehenden neutralen haben nichts daraus als erwiefen be 3 eugt. Wohl aber 
haben auch neutrale, wo fie nur «Einblicf nehmen Ponnten, für ihr (Teil beftätigt, 
was nach den «Einfällen der Ruffen in Peutfchland in amtlichen Aufnahmen und 
oon beeidigten Jeugen in ffrengen Unterfuchungcn feftgcftcllt ward. 3n Oft* 
preußen find oon den Ruffen (Taufende oon männern, Jrauen, Kindern ermordet 
worden, find rund 3 wan 3 igtaufend Bebäude 3 crflört und acht 3 igtaufend 
Wohnungen ausgeplündert und oerwüftet worden. Pie gefchlechtlichen Vergcwal* 
tigungen begannen mit gan 3 Pleinen Kindern und hatten bei Sieb 3 igjährigcn 
noch nicht auf, männer hing man, die Köpfe nach unten, mit abgefchnittenen 
Hafen und Obren auf, ließ man angebunden ©erhungern, nagelte man an —oon 
noch unfaßlicheren OraufamPeiten 3 U fchweigen. Pamit im Auslande oiel 3 U agi* 
tieren, hot die dcutfhc Regierung oerfchmäht — toer aber unter den 
Kämpfern für Kultur gegen Barbarei drüben hot das auch nur mit 
dem Wunfhe nach Unterfuchung und AufPlärung befptochen? Und 
wer dort drüben hot das unfägliche Slend gewürdigt, das die ruffifhe Regierung 
beim Vordringen der Peutfchen über die Bremen durch Vernichten der 3nduftrien 
und nach möglichPeit der befteliten Felder, durch Hiederbrennen oon PÖrfern und 
Städten, durch er 3 wungenes Verfhleppen fiberhunderttaufender oon „Jlücht* 
lingcn" ihren eigenen 2andesPindern angetan hat! ßeifpielsweife: Welcher 
$ran 3 ofe hot über das Blend der oon Ruffen ©Betriebenen Ruffen auch nur die 
Berichte der „HowojeWremja" abgedrueft, alfo einer doch ftcherlich milden 3eu0int 

flbb. 46 mit ihren (Eheaterruffen 3 eigt, wie man in «England den größten 2efer* 
Preifen die Pinge oormalte. 

Behauptung: Pie Peutfchen peitfehen ihre Soldaten. Beweis dafür 
— ein KleiderPlopfer (Rbb. 24). 
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Bbb. 47 betoeifl als echtes photogrophifches ÖoFumcnt, das einem ge» 
fangenen rufftfehen ©ffijier abgenommen tourdc, die peitfehung eines ruflifchcn 
Soldaten durch Hüffen doc oecfammelter mannhaft. Hl an beachte, ob die 
Stimmung, die ftd) auf den Be^chtern der Soldaten bet diefer für uns 
unbegreiflich entehrenden Behandlung ihres Kameraden fpiegelt, daoon jeugt, 
daß ihnen dergleichen unerhört fei. Hlan oergleiche auch den (Typ des rufftfehen 
Soldaten hier und auf Bbb. 46. nach dem <t>ften der Weften: 

Bbb. 48 u. 49 jetgen ein franjöfifches OoFument. Oer Wann hat einen 
3 uaoen, der den abgcfchnittenen Kopfeines Oeutfchen hält, ftch als 2 eibesf<hmucf 
eintätoroiert. Selbftocrftändlich jeigt das nicht den fransöftfehen Befcftmaef, 
onder.i feinen prioaten. €s betoeiff nur jtoeierlei: toas auch in dem OolFe 
oorFommen Fann, das ftch für den gichtträger hält, und: toas alles ftch be» 
toeifen liehe, wenn man nach Bet feiner eigenen beliebteren Publijiften ocr» 
allgemeinem toollte — felbft ohne ju fälfehen. 

Bber mir Oeutfchen find eben die Barbaren. Oas ift Oogma, cs ift Bxianu 
Übrigens geht es auch aus der graphifchen Oarffellung hcroor, die toir als 

Bbb. 50 aufBrund oon eigenen flatiftifhen Angaben der Fricgführcndcn Länder 
für das Bebiet derOolFsbildung mitgeben. Italien, das oom Zeichner noch 
nicht mit berücffichtigt ift, toürde mit ungefähr 300 ftaalphabeten auf taufend 
ReFruten unter den Kämpfern gegen deutfhe $inflcrnis jtoifhen JranFreich und 
Rußland prangen. 

5u gutem tfeil oon der DolFsbildung hängt es mit ab, toie tocit und in 
toelcherlei Beftalt ftch Wort und Bild Dormagen dürfen. tDie es mit der Buf* 
Flärung in Rußland ftcht, daoon 3 eugc der DolFsbilderbogen 

Bbb. 51, auf daß bei diefen ernflen Oingen der humor nicht gänjlid) fehle. 
Brellfarbige Blätter toie diefe erfeften in Kuhland für die breiten weiten Klaffen 
als biblia pauperum die Schrift und malen dem DolFe fein „Weltbild" jureebt. 

Jum Bbfchluh diefes „3toifcbenfpiels" in ^rgänjung unbetouhter KomiF ein 
Bild beabfichtigter Satire. 

Behauptung: Oie Oeutfchen toollen die andern OölFer oon ihren 
Plänen an der Sonne oerdrängen;fieftreben nach Weitherrfchaft. 

Bbb. 52. Oer Ocutfcbe Kaifer bemüht fleh feinerfeits um einen piaß an der 
Sonne, aber die ihn umFreifenden Bajonette oertoebren ihm den. Oie KariFatur 
foU uns oerfpotten und erzählt in Wahrheit gerade das, toas toir behauptet 
haben: nicht toir bedrängten fie, fondern fte uns. 

Sie flammt übrigens aus demfelben „3ol>n Bull", der noch im 3ult 1914 ein 
in der ferbifchen Befandtfchoft 3 U London gefundenes, einen ferbifchen Hlordplan 
enthüllendes OoFument in $aFßmi(e»Bbbildung 3 U einem Buffaß mit der Über» 
fhrift brachte: „3n die f>ölle mit Serbien!" 3d> toühte Feinen Oeutfchen, der es 
je „in die hälfe" getoünfebt hätte. Wühte 3 um mindeften Feinen Bebildeten unter 
uns, der nicht ein friedliches 2eben auch mit diefem DolFe oorgc 3 ogen hätte, 
unter der Bedingung: dah es auf horte, feinerfeits fjerd der Jriedensflörung 
3 U fein. 

3ch habe mich bet dem ffhenia: „Bei uns? Ja, dann ifl’s gan 3 toas andres!" 
auf Bilder, und 3 toar auf die wenigen 3 U befchränFen, die ich »orlege. Oas Bild 
bedeutet in der Bfjitation nicht mehr, als der Bf 3 *nt im Sah. Oon dem Frei» 
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Tuenden Durcheinander der Widcrfprüche, die Reh beim fyinhÖren auf Wort 
und Schrift bei dem genannten Sbema ergeben, habe ich an diefer Stelle 
nur andeutungatoeife ju fprechcn. 

4. Offene und Derfd)leiertc KariPatur 

Ein Wort oom $ormcllen. Das Dild oom piaft an der Sonne iji eine echte 
RariFatur; ea übertreibt fo RarP, daR Jeder auf den erRcn Ölicf erFennt: hier 
gibt der Derfaffcr Peine WirPlichFeit, fondern eine SeRnnung, feine SeRnnung. 
<£chtc RariFatur Fann oerleumden durch oerleumderifchc Dorauafeftungcn, aber 
nicht durch ihre Jorm. 3c diefer der Auftrag, deRo leichter fpringt er ab, Je RärPcr 
die Übertreibung, defto toeniger bleibt ftc im Sedächtnia als Sntfacbe haften, 
mit andern Worten: defto toeniger oergiftet Re. Wan ocrglcichc 

flbb. 53 mit dem früher gebrachten Öild ä, das (Dffoiere mit Rennpreifen mit 
der Deutung auftoica, fic hielten gcftohlcnc RoftbarFeiten in den fanden. Dcidc 
ßildcr oerleumdcn, aber toer nicht Defchcid mciR, toird oon der cßroteaPc eine 
Erinnerung behalten, die gerade durch die UngeheucrlichPcit der Übertreibung fich 
fclbft fticht; ca Fann Ja Feinen Jtugcnblicf jtoeifelhaft fein, daß die Dargeftelltcn 
fo nicht auafchn. Don der Photographie mit oerlcumderifchcr Untcrfchrift da-- 
gegen toird ihm fpäter im Ropfe bleiben: du baR doch einmal (DfRjiere mit ge* 
plünderten StücPen irgendwo photographiert gefehlt. 3c geringer die fib» 
tocichung oon den formen der WirPlichFeit, defto gefährlicher die 3cichnung. 
Die eigentliche SrotcaFe, tote Jtbb. 53, fchadet am toenigften. Wan Fann 3 ur Hot 
daa ganje groRe Scbiet der offenen RariFaturen beifeite laffen, wenn man oon 
Derleumdungcn gegen ein DolF fpricht. Wir leiden an Feinem Stoffmangel — 
laffen toir'a beifeite! 

Run aber oergleiche man mit ftbb. 53 ala fchlcchter, aber unoerfchlcierter Rari-- 
Fatur eine $reihand 3 eichnung tote 

ftbb. 54 . Waa für ein Sebilde ift daa eigentlich? Der hübfehe ^unge fotoohl 
tote der preuRifche Dorgefehte und die Soldaten —fie find nicht ala RariFaturen 
ge 3 cichnet, Re fehen alle ungefähr fo aua, toic fie auafehen Fonnten. Der Dor» 
gefeRte toinFt Soldaten herbei: „Schicht mir den Wann da tot, ich höbe ihn eben 
mit der Waffe in der fjand ertappt!" nämlich: mit dem RnaUpfropfen-Rindcr» 
gern ehr, daa da liegt. 3R diefe Untcrfchrift eine üerleumdung? Daju ift fie doch 
faft 3 U dumm. 3ft fie ein Witt? Der WiR toäre unftchtbar und unleabar. Darüber 
aber fleht „Rulturü!" So, mit drei ftuarufunga 3 eichen. Worüber ift man ent* 
rüftet? Eine Stoffe, tote diefea „Rultur!!!", feRt die ertoiefene Wahrheit deaDor» 
gangea ooraua, den man glofficrt. f>icr alfo dea Dorganga: daR ein deutRher 
Dorgefehter einen Rnaben 3 U erfchieRen befiehlt, toetl er mit einem RnaUpfropfen» 
Rindergetoehr gefpielt hot, und daß er für einen folgen Defchl toillige Doll« 
ftreefer findet. 3ft auch unter den toildeften DeutRhenbaffcrn einer, der daa und 
der daa fo für möglich holt, toenn er nur eine Winute lang nachdenFt? Wan 
ruft ein emportea „Rulturü!" über daa, toaa man felber Rinphontafiert 
hat. Und unfer ßeifpicl ift nur eina aua einer in JranPreicb Sag für Sag fich 
mehrenden Wenge. 

Daa deutfehe f>eer jg i n Waffen daa deutfehe DolP — toelche üorftellung oon 
unferm Ijeer, oon unferm DolFe fucht man der Welt oorsumachen, damit ihr all 
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die breucl-- und fonfügen ßunncn-bcfdüducn glaublich oocfommen- 3 <h bot 
fcßon bei den Rbb. 28 bis 32, auf das ju achten, was man als deutfchen VolPs» 
typ ausgibt, id) füge mit 

Rbb. 55 und 56 3 ®ei weitere aus den üblichen Parßcllungen tyinju und mit 

Rbb. 57—60 ein paar Rusfchnitte, die ßch mühelos oerhundertfältigen ließen. 
Rber id) wies aud) fdcon darauf: wo für «Erniedrigung ohnehin geforgt iß, 
wie in Rbb. 41, gibt man felber gelegentlich einen erträglicheren (Typ Dom 
Peutßhen. noch anders erßheint diefer $yp natürlich, wo man ungefüllte photo- 
graphifche DoPumente bringt. Vermeiden wir den Jehler, den 6 d)auerbildern 
oom Deutfchen Idealbilder oom Deutfchen gegenüberjußellen und fo auch unfer» 
fcits „«Typen 3 U arrangieren"! Da wird es am beßen fein, ftd) auch hier auf 
DoFumente unfrer Je in de 3 U berufen. 3d) nehme drei Photographien deutßher 
befangener fo, wie ich ße oon unfern begnern aufgenommen und oon ihnen 
oeroielfäitigt ßnde, um Deutßhe als befangene ju jeigen. 

Rbb. 61, 62 und 63. Htan oergleicße diefen deutfchen ffyp mit dem auf3Uu* 
ßrationen gcjeichneten. «Es iß wohl nicht nötig, ju weiteren Vergleichen Photo¬ 
graphien aus den befangenenlagern bei uns heranjujiehn, und es wäre allju 
billig, den deutfchen fllenfchen gar nod) ?ypen der fran 3 Ößfd)en, englifchen und 
rußißhen ^ilfBDolPcr aus allen Erdteilen 3 U Kultur» und Raßeoerg (eichen 
gegenüberjußellen! Hur, um die Kunß des „Umfärbens" in umgeFchrter 
Richtung ju würdigen, bitte ich, bild 56 und 57 einmal daraufhin anjufehn, 
wie ßch in der feindlichen Darßellung der (Typ des bundesgenoffen jum «Ede-- 
ling oerfchönt, während ßch der Cyp des Deutßhcn, too er ßegt, 3 um halbtier 
oerfcheußlicht. 

5. Jälfcf>ungen dev ftuedrutfv 

öie Photographien deutßher befangener aus „2’3Uußration" und „braphic", 
die id> wiedergab, waren ungefälßht. Wir haben feßt noch eine ganj befondere 
Rtt oon DoPumentenfälfhungen ju befpred)en: Ißan oerändert auf Photographien 
durch unauffälliges Ubertufchen den Rusdrucf und halt dann der ®ffentlid)Peit 
die bildet als urPundliche beweife für das oor, was man hinein» 
gefälfeht hat. Ulan hat diefe (TechniP bei uns nod) nid)t beachtet, beoor id) im 
„Kunßwart" auf ße aufmerFfam machte: man hielt wohl für unmöglich, daß ßch 
einer jur «frjeugung oder Verbreitung folcher brbärmlichFeiten hergeben Fönne. 
3d) darf betonen, daß mir folche bildet bis feßt auch weder aus «England, nod) 
Italien, nod) Rußland oors Rüge geFommen ßnd. RUe meine bcifpiele für 
diefe bruppe ßammen aus JranPreid), wo anfeheinend die äurechnungsfäßigPeit 
des anßändigen Hlannos durd) den Krieg am fchwerßen litt. 

Rbb. 64 iß ein hauptbild, mit dem „2e Ittatin" oom 12 . 1 . 1415 feine erße 
beite gejiert hat. Die deutfchen beerführer nQni pranget'. Pie Unterßhrift 3 U 
lefen iß 311 m Verßändnis nötig, hier alfo ßnd „ihre bcßchter": „ils ont für eux 
toutes les fouillures des infamies oü ils ont traine leur uniforme et (eur 
drapeau". bei der Kleinheit unfrer ReproduPtion fleht man das nicht gleich; 
bringen wir eins der bilder auf die (Driginalgröße, das des Kronprinsen: 

Rbb. 65. «Es genügt, eine beliebige nicht gefälfd)te Photographie wie 

Rbb. 66 dancben 3 uhalten, um das Verfälfchen des «EbaraPterißifchen ins bös» 
artige mit dem crßen blief mabr 3 unehmen. 
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3m PrcnnpunPt des ßafTes ftebt aber natürlich der Kaifer. 3n oollPommener 
UnPenntnis der £atfachen hält man ihn ja für den „Angreifer", in ebenfo ooll-- 
Pommcncr UnPenntnis der politifchen HlöglichPcitcn in Pcutfhland für den auto* 
Pratifhen Pefchlcr des Krieges, Piefer fluffaffung gemäK „ftilifiert" man ihn 
nach einer ganj andern Richtung bin, als it>n etwa ein f» 3 ialdemoPratifchcr 
dcutfher KariPaturift frilifjcrt. 3u Ulillionen, oielleicht 3 U JTliUiardcn non flb» 
3 Ügen werden »cm Keifer Photographien toiedergegeben, die ihn als hämifchcti, 
heimtücFifhen, großen wahnfinnigen tDüterich und (Tyrannen jeigen. €s genügt, in 

Rbb. 67 bis 70 einige oon diefen angeblichen „PoPumenten" oom flusfeben 
des Kaifers neben nicht übertufchte gleichfalls aus der Gegenwart ju halten, 
aus der nach ausdrücPlicher Pcrficbcrung das Pild des „Utatin" fa flammt. 3fl 
das derfelbe Hlcnfch l Pie Fälfcher haben ältere Photographien übermalt. Pas 
angebliche Pildnis aus „£e Uliroir" jeigt 3 . 6 . den Kaifer in der 5äger»Uniferm, 
die er als Saft der Scf)wei 3 er bei ihren peeresübungen trug. 

3um flbfhluß gebe ich, mie 3 um Peginn, eine Konfrontation oon Urbild und 
Fälfchung. 

flbb. 71 3 eigt die (Priginalphotographie, 

flbb. 72 die Fälfhung nach dem „Utatin". Ulan oerglcichc öa^u die Unter* 
fchrift. Pas Pelaftendfte bei diefer flusdrucPfälfchung ift eine gan 3 unfeheinbare 
KleinigPeit. fluf dem (Priginal hält der Kronprin 3 eine 3 « 0 arre derart oom Kaifer 
toeg, daß ihn der Rauch nicht bcläftigen foU. fluf dem Ulatin--Pild ift diefe 
3 >garre toeggetufcht, welche die ungewöhnliche Haltung des firmes oer» 
urfacht. Padurch bePommt diefer firm die gewünfhte wütende Sebärde. Ulan 
oergleiche auch das Seßcht des Kronprinsen, das Seßcßt des Kaifers und feine 
ganse Seftalt hier und dort, fowie hier und dort die (Pffaierc. 

Pom fhlicßteften Soldaten und oon derKranPenfhweftcr überflute und (Pffoiere 
hin bis 3 U den Feldherren und dem Kaifer [teilt man uns fo in „authentifchen 
PoPumenten" „nach der Uatur" als ein PolP hin, dem der Perwüfter, Schinder, 
Schänder, Ulordbrenner, Ulorder aus den flugen leuchtet. Ulindeftens als ein 
PolP ePler fjalbticre. Die Peutfchen find bcPanntlich auch ein PolP, das oor allen 
anderen ftinPt. „<fn famille" fhreibt ein Parifer Platt über eine Photographie 
oon deutfhen Soldaten, die Schweine heranßhaffen. „Sie urinieren gleichfam 
durch die haut", hat ein „Sorfh«" drüben entdeeft, und in wie Dielen Plättern 
ward das mitPehagen wiedergegeben! Hur die Slfäffer ftinFen nicht, die fa nur 
3 wangsweife deutfeh wurden. Und gibt es in der Sefcßichte ein 3 weites Peifpiel 
dafür, dag nicht nur der Pobel, nein, daß auch die 3eitung, der Prief, das Sc» 
fpräch des Sebildeten das gan 3 e PolP feiner Feinde mit folgern SFelnamen 
benennt, wie der F*an3ofe mit feinem „boche"? £Pir Peutfcßen brauchen nicht 
[I 0 I 3 3 U fein, daß wir unferfeits dergleichen nicht Pennen, denn unfercs tPiflens 
hat fi<h auch Pein andres PolP unfrer Feinde 3 U einem allgemeinen Paußhal* 
Pefcbimpfen diefer flrt erniedrigt. €s ift wie die Fälfhungen des flusdrucPs 
den F?an 3 ofen oorbchalten geblieben. 

6. Die iDcltlügc 

Uleine 3ufammenflellung bringt nur Stichproben, oon jeder flrt der oer» 
leumdenden oder oerheßenden Pilder je eins oder 3 wei. Hur die RücPftcht auf 
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Raum und ÜbcrßcbtlicbFeit bindert daran, diefes tjeft 3 U einem Bande, 3 U einer 
$olge non fänden 3 U erweitern, nun roolle man bedenfen, daß feine Bilder 
roeitaus 3 ur Hlebr 3 abl Jeitungen und Jeitßbrißen entnommen find, tue lebe die 
größten Auflagen unter allen der £t>elt haben. Gie toerden au<b nicht 
etroa nur ein jedes in feinem Heimatland, in JranFreicb, England oder Rußland 
befeben und gelefen, fondern überall, too cnglifcher, fran 3 oßfcher oder rußiger 
Einfluß maltet, und das beißt: faß überall in der gansen nichtgermanifcben, ja 
fogar noch da und dort in der neutralen germanißben Welt. Dann: aus diefen 
„IVeltblättern" rourden die ßilderlügen roeiter oeroielfältigt — fie mären ein 
Garnen, der rings feincsglcicbcn ausfäte, überall aufging und überall eben das 3 ur 
Vorausfeftung machte, mas nirgend bemiefen mar. Ulan glaubte an fie: Fonnte 
man |icb doch binßcbtlicb ihrer 3uoerläßigFeit oom HordFap bis nach Kapßadt, oon 
Kanada bis nach Reufeeland, oon der Hlandßburei bis nach Argentinien auf die 
„Zentren o cc jioilifation'' berufen. Auch oerbreitete man diefe Verleumdungen 
mit jedem teebnifeben mittel. ßeifpielsroeife: die beiden Bilder „oon der yfer" 
und „oom Bosporus", die mir aus 3 toei dänifchen Leitungen miedergeben, find 
nach faebteebnifeber Untcrfucbung oon Galoanos nach dem nämlichen KliRb« 
gedrueft, ihr Vertrieb murde alfo mit Galoanooerfand fo 3 ufagen im Groß¬ 
betriebe beforgt. Und mas die Rettungen an „DoFumenten" oder „3llußrationen 
nach Augen 3 eugen" brachten, das benutzen die Kinotbeater für ßildergeßbicbten. 

Verfucben mir, unfern Gtoff als Heil im Ga^en 3 U febn! 

Gin befonnener Jeind, €. V. ITtorel, der GeFretär der „Union of Democratic 
Control" 3 U London, antmortete auf die Behauptung, Deutßbland fei am Kriege 
fcbuld, im „£abour £eader" unter andern Gäben mit diefen: „Dreiundoier 3 ig 
^abre bat Deutßbland das Gcbroert in der Gebeide gelaffen, mährend feine jebigen 
Jeinde Kriege geführt, überfeeifebe Beübungen erobert oder 3 U erobern oerfuebt 
haben. tVas die Kriegsbcreitßbaß und den „Utilitarismus" betrifft, fo haben Ruß« 
land und $ranFreid> für ihre Heere in den lebten 3 Cbn fahren etroa 160 Millionen 
Pfund mehr ausgegeben als Deutßbland und©ßerreicb*Ungatn 3 ufammen, und 
ihre Heere maren oiel ßärFer als die deutßb«oßerrcicbifcb*ungarifcben. 3n der« 
felben £eit haben Rußland und JranFreicb 3 ufammen 70 Millionen Pfund mehr 
für ihre $lotte ausgegeben, als Deutßbland und Qßerreicb’Ungarn 3 ufammen, 
und hat Deutßbland mit Englands $lotte als Gegner gerechnet, mas es roobl 
mußte. Ulan Fann alfo nicht behaupten, Deutßbland fei darauf oorbereitet ge« 
mefen, «Europa 3 U untermerfen. Deutßbland behauptet im Gegenteil: die andern 
Gtaaten mollten es unterjochen. Angeßcbts der Jiffcrn erfcheint feine Gorge 
echt und natürlich. IVäre es Deutßblands IVunßb gemefen, feinerfeits Guropa 
3 U untermerfen, dann hatte es in den lebten 3 <oan 3 ig fahren Gelegenheit genug 
gefunden, Rußland und $ranFreid) ansugreifen und des «Erfolges ßcber 3 U fein. 
tVäre es Deutßblands $iel gemefen, «England 3 U erobern, fo hätte es mährend 
des BurenFrieges ßcb leicht mit JranFreicb und Rußland oerbünden Fonnen, und 
es hat ihm nicht an Aufforderungen gefehlt, dies 3 U tun... Pie Behauptung, 
Deutßbland fei an dem Kriege fcbuld, iß lächerlich." 

ßlicfcn mir unferfeits einige ^abre durch die $eit oor Kriegsbeginn 3 urücf. 
Deutßbland ermeitert in alle erßaunendem Hieße feine Ondußrie und feinen 
Handel, aber mährend feine fpäteren Gegner auf friedlichen oder feindlichen 
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Wegen breitcftc Kolonialreiche ausdcbncn oder erobern, begnügt fich daß allere 
frärFftc PolF mit den paar ii)tn „sugclaflcnen" Stücfen, wie man damals in Eng¬ 
land fagte: „von Sand oder Sumpf", toidmet diefen um fo intenfioere Pflege, 
erträgt alles JurücPfeben feiner Dntcreffen, und jeigt (ich des lieben Friedens 
willen in einer Weife freundwillig, die nach Weinung mancher Wänncr mitunter 
ans Würdelofe grenjt. Pie Stimmung der Weltlage ift wirPlicb ungefähr, toie He 
der Wihjeicbner des ,,^obn Pull" noch im oorleften Sommer anfab. ftber das 
Wachstum der 3ndu|tric, des Handels und damit des Woblftandcs und auch der 
Kraft, das freilich bleibt uns, es bleibt der Wettbewerb mit England. Hach dem 
alten britifeben «Örundfab, (ich gegen den ftärFften Rioalen mit dem nächft ftarFcn 
ju Perbünden, beginnt König «Eduards deutfchfcindlichc PolitiP. JranFreichs 
Reoanchetraum und die panflawiftifchcn SärgedanPcn bieten (id> ihm dar. Um 
fie ju benuften, gibt «England alle Überlieferung feiner PolitiF gegenüber Huf land 
und JranFreicf) auf. Pie «EinFreifung febreitet oor. ßci uns toäcbfl die Sorge oor der 
immer feindlicheren Stimmung der Übermacht, je mehr die Keifen und ßefuche 
rings um Peutfchland herum, die Parlamentsoerbandlungen der „«Entente' 1 , die 
Prefreden, die Kegierungsbandlungen, dicStaatsoerträge diePerbündung gegen 
uns unoerFennbar machen. Wan rüftetsur Sicherung, man empfindet das Küften 
und Weiterrüfien als UnerträglichFeit — dennoch: es bleibt bei der fried¬ 
lichen PolitiF bis 3 U den fran 3 Ö|tfch-ruffifchen Pcrbrüderungsfeften in Petersburg. 
Wenn Peutfche da toaren, die den Krieg wollten, fo wollten fte ihn, weil (ic, oon 
feiner UnoermeidlichFeit über 3 eugt, jeftt noch eine Hoffnung faben, in der JuPunft 
Feine mehr. Sclbft die fo dachten, waren in Pleinfier Windcrbeit, und auch fte 
batten mit tjersensfreude au f jeden KriegsgedanPen oerjichtet, wenn die WolFen 
ringsum nur an einer einigen Stelle einen Ausweg ins £icf)t ge 3 cigt batten, 
hätte doch auch Fein Peutfcher für möglich gehalten, daf uns im Kampfe mehr ge¬ 
lingen Fonnte, als allergünfligflen Jalls ein Abwehren folcher Übermacht. Wag 
uns diefer Krieg um der Sicherung unferer JuPunft willen 3 um $eftbaltcn 
an Erobertem swingen oder nicht: was uns bei feinem Ausbruch oom „^unFer" 
bis 3 um „Roten" 3 U einer «Einheit 3 ufammenfchmiedete, das war das Pefübl: 
daf es unfer Paterland 3 U oerteidigen galt. 

3um Bushaltcn aber in diefem ungeheuren Kampf, sum „Purchbaltcn" hilf) 
uns Peutfcben auch das ßewujjtfcin, im Streit gegen „die Weltlügc" 3 U ftebn. 
Was oerftebn wir darunter! 

«England beanfprucht die tjerrfebaft übers Weltmeer, als fei es ausfchlicflich 
fein Eigentum und als butten fleh feinen Wünfchcn alle PölFer der Welt 3 U 
fügen. Pie materielle Weltberrfchaft über die Süter und Kräfte ift ihm aber nicht 
ficher ohne die Wettberrfchaft über die PedanFen. flnftreben Fonnte man 
ja auch diefe fchon lange, f>ält doch «England alle «Erdteile umftrieft mit einem 
Präbtcneb ohnegleichen. Was darin gerufen und geftüffcrt wird, das oer* 
arbeitet und oerbreitet oon allen feinen Kolonien aus in der gelefenftcn Wclt-- 
fprache feine PrefTe. Per britifche handel, die britifchen Schulen, die Wiffionärc 
geben cs den Wündigen und Unmündigen weiter. Wit den Stempeln, die das 
Keuterfhe ßüro und ähnliche ftnftalten auf die Uachrichten^Scheidemünsen gc-- 
prägt buben. Und die PundesgenolTen der «Entente waren auch fchon da. Pie 
PublfeiftiP SranFrcicbß war da, in geringerem Umfange als die englifche, aber 
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für fld> allem Schon der Sprache megen einflußreicher als die deutfche. Und die 
„öffentliche Meinung“ JranPreichs genoß ja eines besonderen Kredits. $ranP» 
reiche Kultur iß älter als die deutfche, ße mar einß „ WeltPultur", ße »erlangt 
alfo Pein Umlernen und Ginfühlen, ihre Ari >ß griäußg für federmann. Der 
englifch-franjößfche Nachrichten-Apparat alfo gab längß die Greigniffe nur in der 
Beleuchtung der Entente. Das mußte man feit faßten in Deutßhland; man 
befprach es in unferer Preffe, aber man Ponnt' es nicht ändern. Unfre Dorjüge 
Stellte man der tDelt ringsum als Befahren dar. Unfre Jehler als Kiederträch* 
tigPeiten. Und fo bildete man ßch auch eine Kernßhar der Gutgläubigen heran, 
ehrlich und heiß »or uns Bcfiorgte. 

Aber als der Krieg ausbrach, fragte ßch’s dennoch, ob das fo Erreichte hüllen 
roürde. Wer aus der Gefchichte 3 U folgern »erßand, roer die politischen Greig* 
niffe des leßten Jahrzehntes Pannte, mer das DolP und die Derhältniffe in 
Deutschland, fo mie ße maren, fah, Ponnte der nicht doch den mißbrauch oon 
franjoßfehen, belgifhen und rußlfchen Wünfhen für britifche Jntereffen Jeßt 
durchfhauenl Jmar diefer Gingemeißten maren unter den politifcf) noch Un> 
gebundenen Paum fo Diele, daß ße die Gebundenen hätten gefährden Ponnen. 
flber man brauchte fa auch mehr als nur Antipathie. Ulan brauchte fa auch ein* 
fo roeit mie nur möglich oerbreitete Boyfottßimmung gegen den deutfeßen HlarPt, 
man brauchte Geneigtheit, die Schädigungen der neutralen Jntereffen durch Gng» 
land ju ertragen, manbrauchteGlaubmilligPeitfürden Gant, man brauchte Bundes* 
genoffen. Und die Behauptungen reimten ßch für den gefunden fllenßhenoerßand 
mit den tfatfachen doch gar zu ßhmer! Wie denn: Deutschland mollte, mohloor» 
bereitet, den Krieg gegen diefes Kußland, — deffen „Dampfmalze“ Sofort »er* 
heerend über feine Grenzen brach! Gs mollte ihn gegen $ranPreich — obgleich 
es ihn doch *rß erPlärte, als die Jrage nach Keutralität oon eben diefem $ranfreicfj 
Scharf abgelehnt morden mar! Gs mollte ihn gegen Gngland — deffen Jlotte doch 
dreimal großer als feine eigene mar! Gs „überfiel“ — diefe riefenhafte Uber* 
macht i Und nun galt es um der $ r e i h e i t rnillen zu Pämpfen — zufammen mit dem 
mosPomitifchen5arentuml Der Kultur megen — mit armenWilden aus Aß*n 
und Afrifa! Des Guropäertums megen — zufammen mit ^apan! Gegen 
das Grobem — mit Ländern, die ihre Weltreiche nur durch Unterjochen und 
immer miedet Unterjochen anderer DölPer gebildet hatten und aufrecht hatten 1 
Befangen hatte man Schon gemacht, aber um alles das glauben zu machen, 
mußte man blenden und in der Blindheit nach aller WoglichPeit noch unmiffend 
halten deffen, mas gefebah. Blind macht haß. Den haß alfo brauchte man 
poiitifh. haß galt es überall einzugißen. haß gegen ein DolP oon SFlaoen 
und tfprannen, oon Barbaren und hunnen, oon Dieben, Dermüßern, Der* 
brennern, Schändern, Mördern, oon üergemaltigern aller Kecßte, »on Dernich» 
tern aller Freiheit, haß gegen ein DolP, das nach Weltherrfebaft ßrebt, um unter 
feinem brutalen Stiefel alles Gute und Jeine zertreten zu Fönnen, haß gegen den 
Dernichter aller MenfcßlichFrit, haß gegen den Jeind des menfcßlichen Geßhlectjts 
— ich brauche nur tausendmal gebrauchte Wörter für: gegen die Deutßhen. haß 
brauchte man und als zmeites: DunFelßalten der mirPlichen Derhältniffe und 
des tatsächlichen Gefcßehens. 

Die Weltherrßhaß über die Geißer mard alfo mit meit geßeigerter Gnergie 
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und mit oollPommener SPrupelloßgPeit gegen Jedes andere Jdeal oerfuefzt. 
Die deutfehen Kabel hotte man bei Kriegsausbruch fofort 3 erfchnittcn, die deutlet! 
$unFentürme jerfiört, die Poft ward, wo es anging, fogar 3 wißhen neutralen 
durdzfucht, die «Einfuhr deutfeher Jeitungen mard verhindert, in $ranFreich mar 
die Jenfur fogar bis jum Verbot des flbdruefs deutlet Heeresberichte beooll« 
machtigt, in England bis ju ihrer „KorrePtur". Während man oerbreitete, 
Deutfehl and fei „durch eine chineßfche Mauer von der Wahrheit abgefperrt“, 
Ponnte man diefe Wahrheit, bis auf die unvermeidlichen „Durchßcferungen“, 
fetzt ausfehen laßen mie man mollte. Was im Kleinen immer dagemefen, muchs 
nun 3 U fo wuchernden formen auf, daß es plötzlich mie eine ganj neue Br» 
fcheinung vor den deutfehen Bugen ßand: die £üge als Kriegsmittel. Wer 
das nicht miterlebt hot, mie mir, die mir plötzlich den lichten (Tag mit all unfern 
Wegen, mit allen unfern Wenfchen, mit unfern Bedan Pen und Wünfchen umfälfchen 
faßen in ein BFelbild aus RiedrigFeit und Schmutz, der mird auch nie nach« 
erleben Ponnen, welches Bewußtfein nun in uns entstand. Und er mird nie eer» 
flehen Ponnen, was nunmehr Deutfcßland — unüberwindlich machte. 

Die Bilderlüge, deren (TcchniF ich durch flufPnüpfen oon ein paar Duhenö 
Wafchen ihrer Hebe gejeigt höbe, bedeutet in dem Summen und Saufen der 
gefprochenen, in dem alles überwebenden Befpinß der geriebenen und ge» 
drucPten £üge t r o h ihrer BefäßrlichPeit dennoch nicht mehr, als da und dort ein* 
mal jwifchen Bänden (Textes ein paar CJliuftrationen. Wer aber auch nur die 
hier gebotenen Stichproben an Verleumdung und Verhetzung durchs Bild nach' 
geprüft ßot, dürfte ftd) doch mohl davor hüten, den nur gefprochenen, gefchrfe» 
benen oder gedrueften Behauptungen fo willig wie bisher 3 U glauben, auch, mo 
man offenßcßtlich felber an fle glaubt und fich auf „deutfeße Ur Funden" beruft. 

3d) höbe für mein Pleines Bebiet als Proben eine Reihe folcher „documents 
allcmanäs" oorgelegt, bei denen die flbfichtlichPeit, die Bewußtheit der oer- 
leumderifchen $älfcßung offenfichtlich ift. Bber ich betone als meine überjeu' 
gung, fo ferner begreiflich das uns Deutfehen iß, nochmals: ganj ßcßerlich 
werden (T aufende der Verbreiter oon falfchen Racßrichten und falfchen Deutungen, 
auch oon diefem oder fenem falfchen Bilde unterm Banne der Suggeßion an das, 
- was da behauptet wird, geglaubt hoben und vielleicht noch glauben. Das Welt* 
bild iß für Millionen Wenfchen im Sinne des drrenarjtes oerrücPt. Millionen, 
die der einzelnen 5atfache gegenüber die Wahrheit erPennen müßen, Fommen 
dem Banjen gegenüber bei der Deutung der Dinge oon der fixen 3dee der teu» 
tonifchen niederträcßtigPeit nicht los: und wenn Peine einjige Schandtat fich 
beweifen läßt, Schandtäter find mir, das miffen fie, eben doch. Die Weltlüge 
vom Hitnnentum giutet mie Hordlicht und Komet am Himmel und jeigt feg» 
liches Ding in ihrem Rot. Unter ihrem 3rrfcßein find die Vö'lFer in den Krieg 
gehetzt, unter ihrem 3rrfehein toten und verderben fie ßch weiter. 

Muß es fein, fo mag es fein! flber einmal endet auch diefer Krieg, und dann 
blicfen mir alle auch mit dem BedanFen auf ihn 3 urücf, ob federoon uns darin 
feine Pflicht getan hat. Keines der fämpfenden Heere ift feige gemefen, das mißten 
die draußen, es ifl ein Ringen oon (Tapferen auf allen Seiten, flbermirmft der 
Jeder am Brbeitstifcße daheim, mie hielten wir’s? Hoben mir immer in Kopf 
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und Prüft gehalten, mas auch der einzelne von uns ju (elften hat, damit er 
für fein noch fv winjigeo tfeilchen am Sichern der ! 11 enfchh?itgüter mithelfe! 
Vom Äugen reden mir unter uns inständigen nicht, ftber haben mir auch nicht 
Äügen geduldet! haben mir nicht meitergegeben, ohne $u prüfen! haben mir 
nicht mit gmeierlei Utah gemefTen! haben mir nicht oeraügemeinert, mas viel» 
leicht nur für einen Fall jutraf! Sind mir etma Stumm gemefen, mo mir hütten 
reden follen, und beredt, mo nicht geroih mar, dah mir’s durften! Sind mir, 
die erste PSlicht für den $eimgebliebenen im Krieg, der feine itlitverantmortlich' 
feit begreift, befonnen geblieben! Vas frag ich nicht nur euch dort drüben, 
das frag ich uns Veutfhe auch, und meih, daß auch n>ir nicht frei Sind oon 
Schuld gegen das, mas oor dem Kriege mar und nach ihm fein foll. «Euch 
drüben aber — euch Pcfonnene, 3 u denen man auch über Schlachtfronten Sprechen 
fann —, euch bitte ich um einen befonderenPefheid. 3i)t haltet euch für an* 
gegriffen durch uns — fo muhtet ihr euch verteidigen. 3h* meint, mir moUten 
euch beherrschen — fo muhtet ihr gegen uns Fämpfen. 3h? haltet das Veutfch* 
tum alsOanjes für den Fluch der Menschheit — fo begreifen mir euernPrimm. 
Können mir euch doch oon der groben Suggestion nicht befreien, ftber: Slaubt 
ihr, dah aller diefer euer Staube auch das Verhetzen 3 mifchen den VölFern 
rechtfertigen Sonnte, das absichtlich falfche Pefcf>uldigen, das miSfentliche Fälfchen! 
Staubt ihr das, fo befennt euch 3 U diefem Stauben 1 Staubt ihr’s nicht, fo 
berichtigt, mas ihr als gelogen, als verleumdend gegen uns ernennen müht, 
lut ihr nichts von beiden, fo müht ihr uns Deutschen ertauben, in diefem 
Punft mit unfern SedanFen und mit unfern Sntfchlüffen unfere Folgerungen 
3U 3iehn. 

3ch habe nach $älfchungen der in diefer Schrift behandelten ftrt auch die PrefTe 
meines Vaterlandes, die ich fo beffer als die fremde Fenne, nach allen Richtungen 
äurchfucht. 3ch habe auch Fälle von Pilderfhtvindel auf deutscher Seite gefunden; 
fo hat man Zeichnungen, auf denen die Veutfchen unterlagen, derart über* 
tufcht, dah die Sieger den Uniformen nach Veutfche murden. Ven reichlichen 
entfprechenden Schmindel „drüben" habe ich In diefer Schrift nur geftreift, 
meil ftch’s da meder um Verleumden noch Verhetzen, noch gar um ein $ä(fchen 
oon VoFumenten handelt, fondern einfach beiderseits um profitgierige Ulachereien 
von Sefchäftsleuten. ftls Solche habe ich die paar deutschen Fälle öffentlich mit 
3Uuftrationen in meiner Zeitschrift blohgeftellt. Von verleumderischen 
Fälfchungen bildlicher UrFunden, echter photographisch?? (VirF* 
IichFeits*VoFumente oder ihrer Unterschriften habe ich auf deut* 
fcher Seite auch nicht eine ein 3 ige gefunden. tVeifj aber femand in 
Freundes* oder Feindesland oon einer derartigen SrbärmlichFeit aus einem 
deutschen (Matt — ich miederhole meine Pitte: der ermögliche mir durch 
Zufendung der Pemeife, fie der öffentlichen Verachtung in unferm 
VolFe felbft preissugeben. 
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fctwas vergrosserte Wiedergabe einer Postkarte, die von russischen Juden nach dem Odessaer 
Pogrom von 1905 verbreitet wurde. Die Aufschrift besagt: „Mutter und Kind von Banden grausam 

erschlagen zu Odessa.“ 
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O tomi, hto bi B'fejiocTOK'fe noAroTOBAsmocb rpaHjiio3Hoe KpoßonycKaHie, He 
MOrJIH He 6blTb OCßtAOMAeHW, KpOMh uapCKOCeabCKHXl MHMUiaTOpOBl, MHHMCTpbl BHyTp. 
Aim h BoeHHbiü, ho o6a ne npHHjuiH wipi ki ero npeAOTBpaweHiio. ryöepHaropi Kh- 
CTepi üOBOJibHO OTKpoBeHHO 3asiBMni npeACTaBMTensiMi eßpeHcKaro HacejieHi« o HeH3- 
CtacHOCTM norpoMa, ho caMi He cMon> nepeHecTH no3opa csoero ManoAyiuifl h yuiem 
bi OTCTaBKy, onpoßeprHyßi TOAbKO odxpMuiaflbHyto Bepcito o npwHMHaxi norpoMa. Mano 
Toro, hto rpa>KjiaHCKaji BJiacTb ycTpaHHAacb Ha Bce BpeMfl norpoMa. ho nocntAHifl Ha- 
CTOJibKO HHCueHMpoBajioi. hto npeACTaBMAOCb B03M0JKMbiMi onHcaTb nporpaMMy nepßaro 
AH» bi öepjiHHCKHXi ra3eTaxi; TaKMMi o6pa30Mi, 3a abs naca ao HanaAa norpoMa bi 



EtlOCTOKl 

Tino CEpcfiKH, nonoeprujeitca ne TuaaHiflMV 

BtJlOCTOKt CepAHHUbl MOTAM 03H3KOMMTbCfl CI COÖblTieMl, npeAOTBpaTHTb KOTOpOe M0M3 
öfci pa3ßt Aenema BunbreAbMa ki HMKOAato. Ho. Kaxi M3BtcTHO. 3 to ÖbiJio 6 w „bm^«' 
lpaTeAbCTBOMi bo BHyTpeHHia Ätna" Apy*ecTBeHHOft Aep»aBbi. lloaTOMy Tpn ahh rpo* 
MMAMCb AOM3, H36HBaAMCb CTapMKM, JKeHlUMHbl M AtTM ; CaMblfl M30UipeHHbl5I FlblTKM ÖAeKAH 
npeAi H3oöptTaTeAbHocTbK) pacnymeHHwxi coAAarb, h nonnuis 6e3ynacTHO C03epuana 
cucHbJ, oaho onncaHie komxi cnocoöno 6wno 6bi Bbi3ßaTb cAe3bi HeroAOBam'« Ha caMbt» 
cyxis ohm. Tenepb ycTaHOBAeHO, hto nonMueHMeßcTepi BtnocTOKa, pacnonoJKeHHwil ki 
eßpeflMi, üepKaneBi, 6um yöMTi no HaymeHito npncTaßa UJepeMeTOBa, KOTopbiü 3a 
norpoMi noJiynMAi m^cto bi rieTepßyprfe. rAt m öbini thjkko paHeHi hcmhoto cnycTH 
TeppopncTOMi. BoBcKaMi AaHi 6wni ÖnaroAapcTBeHHwfl npMKa3i renepanoMi Xmtpobo, 
BoeHHbifl ryöepHaTopi nonynMni opAeni. 3Atcb, bi BtnocTOKt, npoM3ßeAeHa ßbina nep- 
Baa uiHpoKaa nonwTKa ßoeHHaro norpoMa, noBTopeHHa» noTOMi h3hmcto, Taxi cxa- 

___340__ 

Abb. 5. Eine Seite aus dem russischen Buche „Der letzte russische Selbst¬ 
herrscher“. Die Leiche einer beim Pogrom 1905 in Bjelostok nach Folterung durcfc 

Russen getöteten Jüdin. 
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„Die deutsche Barbarei, graphisches Dokument für die 

Geschichte.“ 


„Bauer aus der Warschauer Gegend, Schädel mit Kolben eingeschlagen.“ 


.Drei russische Soldaten von den Teutonen massakriert.“ 


Abb. 6 und 7. Dasselbe Bild, wie Abb. 5, und ein anderes Pogrombild (mit 
jüdischen Gebetmänteln), hiernach der argentinischen „Critica“ v.24.Nov.l914 
als Dokumente deutscher Schandtaten. Diese und noch andere Bilder aus 
derselben Reihe wurden mit besonderem Nachdruck als unwiderlegliche 
Dokumente der deutschen Schandtaten verbreitet. 
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Offiziere mit Rennpreisen in Grunewald 



Abb. 8. Bild aus dem „Berliner Lokalanzeiger“ vom 9. Juni 1914 mit der Unterschrift: 
„Vom Armee-Jagdrennen in Grunewald. Von links: Lt. Prieger. Zweiter: Lt. v. Egan- 
Krieger. Dritter: Lt. v. Herder, Sieger.“ 
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„Die deutschen Räuber vor Warschau“ 
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Abb. 9. Ausschnitt aus dem gegenüberstehenden Bild nach der 
russischen Zeitschrift »Wes Mir“. Oberschrift übersetzt: 
»Die deutschen Räuber vor Warschau." Unterschrift: »Hs 
glückte unserm Künstler, dem Photographen N. S-Ko, eine 
Gruppe von Marodeuren, Repräsentanten der deutschen Armee, 
aufzunehmen, deren Hände mit geraubter Beute gefüllt sind." 
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Bilder von der „Reichs-Wollwoche“ 
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Berliner Schüler holen fürs Rote Kreuz erbetene Wollsachen aus den 
Häusern zusammen. Die Aufschrift fordert die Berliner Hausfrauen 

zum Geben auf. 



Berliner Helferinnen ordnen die geschenkten Sachen. Diese Bilder 
sind von der „Berliner Illustrations-Gesellschaft“ hergestellt und in 
der „Berliner Illustrierten Zeitung“ erschienen. 

Abb. 10 und 11 
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„Ce qu* ils font des lainages volds en France“. 



COMMENT ILS APPRENNENT LA PROBITli AUX ENFANTS 

Ces jeunes gargons que Ton emploie k transporter des tapis vol6s, 
comprendront ividemment I’honnetetd comme leurs parents. 



UN ATELIER DE " TRANSFORMATION ” A BERLIN 

D6sinfect6s et assortis, les vetements provenant du pillage sont 
amcnh k des ateliers oü on les transforme a l’usage des soldats. 


Dieselben Bilder mit den französischen Unterschriften aus „Le Miroir“, 
der in dieser einen Folge sechs solche Bilder mit verleumderisch ge¬ 
ritschten Unterschriften brachte. Beweis für die Absicht der Fälschung: 
Die Aufschrift, welche die Berliner Hausfrauen zum Geben aufruft, ist 

unleserlich gemacht. 

Abb. 12 und 13 
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EN FLAGRANT DELIT 

Guillaumellprepare 
des annexions 

i 

Ces timbres, ä l'elfige de la Germania, 



et portant en exorgue le <r Deutsches 
Reich » ordinaire, sont en outre frappös 
d’uue inscription en leitres noires indi - 
quant que la Suisse tait d6sormais partie 
de l’enipire allemand... 

Nous voulons nous abstenir de com- 
menter ce nouvel acte de perüdie et de 
violence, pr&meditd par les voleurs de 
territoires et les bourreaux de peuples 
qui döshonorent l’Europe. Le fait est lä, 
visible, tangible, cynique. II sutfit. 

Nos amis les Suisses n’ont qu’ä contem- 
pler ces petites vignettes denonciatrices 
pour juger leurs voisins de l’Est et du 
Nord. 

Qu’ils se gardent ! 


Abb. 14. Der Alarmschrei des ,Matin“ an die Schweizer: Photographisch getreu, nur ist 
unter der Oberschrift der Anfang des Artikels zur Raumersparnis weggelassen. 



Abb. 15. Ein solches in unserer Anstalt hergestelltes „Dokument“, um zu zeigen, 
wie leicht solch eine Fälschung ist. Auch der „Matin“ hat seine Vorlage nicht einmal 
mit einem falschen Stempel Überdrucken, sondern einfach bemalen lassen. 
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fclM i HU U SIAS ME ET JOIE DE BARBARES 
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Abb. 17. »Wie wir internierte Russen und Franzosen behandeln: Antreten der Inter¬ 
nierten vor der Ausgabe des Essens“. Mit dieser Unterschrift erschienen im Berliner 

»Tag“ vom 13. August 1914. 
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Abb. 18. „Deutsche Arbeiter fühlen die Klemme.“ Ausschnitt der „Daily News“ vom 
2. April 1915, in der das über acht Monate alte Bild aus Döberitz mit der gefälschten 
Unterschrift erschien, um die Wirkung der englischen Blockade gegen Deutschland 

anschaulich zu zeigen. 
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Die deutschen Riesenverluste 
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„Deutsche Kunstschändung“ 
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Abb. 20. Postkarte, verbreitet von der Genfer Firma 
Photo T616g Stand und darstellend: „Bombardement et 
Incendie de la Cathödrale de Reims (20. Septembre 1914)“. 
Fälschend übertuschte Photographie, die als authen¬ 
tisches Dokument verbreitet und weiter vervielfältigt 
wurde. Damals brannte nur der Dachstuhl ab. Der hier 
einstürzende Turm steht noch. 
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„Deutsche Kunstschändung“ 
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Abb. 21. Eine gleichfalls viel verbreitete Postkarte, 
die bei Uneingeweihten den Eindruck erwecken musste, 
die Kirche sei jetzt von den „Barbaren“ so vernichtet 
worden. Das Bild gibt aber eine Photographie von 1871 
wieder. Seitdem ist die Kirche wieder aufgebaut. In 
diesem Kriege ist sie überhaupt nicht beschädigt worden. 
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Abb. 22. „Schwere Landung in einem Steinbruch in Polen“. Eine unter dieser 
Überschrift in der„Berliner Illustr. Zeitung“ erschienene Photographie einer Landung 
innerhalb der deutschen Linien, deren Original uns aus Kraaau zugesandt wurde. 

BROUGHT DOWN BY RUSSIAN GUNS. 



Undertbe fireof Russian anli-aircraft guns, this German biplane flnally came to earth 
on the brink of a stone quarry in Russian Poland. The pilot was taken prisoner. 
Abb. 23. Dieselbe Photographie aus „Daily Mirror“ vom 26. II. 1915, mit einer Unter¬ 
schrift, die das innerhalb der deutschen Linien gelandete Fahrzeug von den Russen 
gefangen nehmen 19sst, obgleich gar keine Russen darauf zu sehen sind. Diese 
Gegenüberstellung als Beispiel einer grossen Gruppe „authentischer Kriegsbericht¬ 
erstattung mit der Camera“. 
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Zum Thema: Photographien mit beweislos ver¬ 
dächtigenden Unterschriften 



i. 24. Ein Kleiderklopfer, wie sie bei Deutschen sehr beliebt sind, 
r nach „L’Illustration“ vom 5. Dezember 1914 „un instrument de 
iltur«, imaginö et confectionnö par un officier allemand pour 
faire marcher ses soldats“. 


Abb. 25. Aus „The Great War“. Dieser Mann hat nach der Be¬ 
hauptung des Blattes den verbrannten Rest des Fusses einer seiner 
Töchter in der Hand. Was könnte es auch sonst sein? 
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Et Fremstod 
mod Bosporus 



Tyskerne stornier frem ander Granatregnen, og bag dem llgger derer 
Xammerater parat red Masklngev auet, hvis nogen al dem sknlde 

vendo om. 

Abb. 26. Aus „Folkets Avis* (April 1915) Deutsche jagen ihre eigenen 
Soldaten mit Maschinengewehren in den Kampf. Der Auftritt spielt am 

Bosporus. 
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Abb. 27. Aus dem Aalborger „Venstreblad“, gleichfalls vom April 1915. Der Auf¬ 
tritt spielt an der Yser. — Die beiden Bilder geben zugleich eine Stichprobe 
derjenigen Bilderlügen gegen uns, die gleich mit Galvanoversand verbreitet wurden. 
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COMMENT ILS TRAITENT LES PRISONNIERS 
Volontalres grecs fouettes par les Allemands 


Abb. 31. ‘Nach dem Begleittext zu diesem farbigen Hauptbilde des „Petit Journal“ 
begab sich die Peitschung griechischer Gefangener in den Argonnen. Aber ab¬ 
gesehen davon, ob ein derartiger Vorgang im deutschen Heer überhaupt möglich 
ist — in den Argonnen sind gar keine „volontaires grecs“ gefangen worden. Schon 
die Voraussetzungen des Vorganges sind nach genauen Nachforschungen glatt 
erfunden. Vermutlich sollten durch dieses Bild die Griechen gegen die Mittel¬ 
mächte erregt werden. 
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A COIGN OF VANTAGE UNDER THE RED CROSS 


HOW THE GERMANS BROKE THE RULES OF WARFARE AT VITRY-LE-FRANCOIS 



Abb. 29. Aus The Graphic vom 26. Dezember 1914. „Eine vorteilhafte Stellung 
unterm Roten Kreuz“. Freie Zeichnung, also ohne Beweiskraft. 

Wir bitten, hier wie bei den folgenden Bildern auch auf den Typ von deutschen 
Menschen zu achten und ihn mit den echten Photographien von Deutschen zu 
vergleichen, die auch aus feindlichen Zeichnungen entnommen sind. 
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Abb. 30. Eine Phantasiezeichnung aus „L’Illustration“ vom 16. Januar 1915. „Nos 
troupes donnent l’assaut. Rien n’a pu arreter leur 61an“. Da schreien die Deut¬ 
schen um Gnade usw. Aber: jetzt kümmert man sich nach „L'lllustration“ um 
die „supplications hypocrites“ und die „gestes perfides“ der Deutschen nicht mehr. 
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PRISONF.RS OF WAR . . . MUST BE HUMANELY TREATED"! 


THE BRITISH rRISOKFR OF WAR IN CERMANV IJI'. 


Abb. 31. Sie verspotten prassend die Gefangenen. Phantasiezeichnung aus 
„lllustrated London News“ vom 17. April 1915. 
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Abb. 33. Plünderung bei dem Deutschen A. Schoenfeld in London. Photographische Augenblicksaufnahme und also echtes Doku¬ 
ment, veröffentlicht im Mai 1914 von „The Graphic“ in London. Man beachte die Haltung der vier Polizisten! 






Zum unnötigen Schiessen auf Kunstbauten 



Abb. 34. Skizze eines englischen Kriegsberichterstatters, die in deutsche Hände fiel. Auf dieser 
Skizze ist die Aufstellung von Maschinengewehren sowohl auf dem Rathaus wie auf der Kathedrale 

von Lflwen von dem englischen Verfasser (dort, wo die Kreise sind) ausdrücklich angegeben. 















Abb. 35 beweist, dass man das Rathaus trotzdem bei der Beschiessung 
verschont hat. Ebenso, wie trotz der Beobachtungsposten, von denen 
das folgende Bild zeugt, die Kathedrale von Antwerpen. Dass man 
sie bei schwerer Gefährdung der eigenen Sicherheit hätte zerschiessen 
müssen, bestreiten wir Deutschen trotzdem nicht. Am Schutz und 
an der Rettung belgischer Kunstwerke haben sich übrigens deutsche 
Offiziere und Mannschaften (unter denen ja auch zahlreiche gebildete 
Kunstfreunde sind) da und dort bis zur Gefährdung des eigenen Lebens 
beteiligt. Man sollte das im Auslande bedenken, um zu verstehen, 
wie anfangs die Beschuldigungen wirken mussten, wir zerstörten 
Kunstwerke aus Freude am Zerstören. 
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Abb. 36. Belgische Soldaten, welche die Antwerpener Kathedrale als Beobachtungsposten benutzen. 

Aus „New York Tribüne“ vom 22. Oktober 1914. 









Verkleiden mit feindlichen Uniformen 
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Missbrauch des Roten Kreuzes? 
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Abb. 38. Aus „The War illustrated“, wo das Bild zu wirksamerer 
Verhetzung als Umschlagzeichnung erschien. Als freie Zeichnung, 
also ohne jeden coKumemarischen Wert. Von deutscher Seite stehen 
eidliche Zeugnisse r ür ganz entsprechenden englischen Missbrauch 
des Roten Kreuzt.s zur Verfügung, er ist aber weder photographiert, 
noch nach „Inspiration“ od„r „Angaben von Augenzeugen“ gezeichnet. 
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Missbrauch des Roten Kreuzes 
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Verspottung deutscher Gefangener in Frankreich nach französischem Bilde 
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Abb. 40. Grosses Bild aus „L’Iliustration“: Gefangene deutsche Offiziere und Mannschaften müssen im Paradeschritt defi¬ 
lieren und werden von Kindern verspottet, denen das niemand verwehrt. — Man beachte hier und im Folgenden, dass der 

Typ d er deutschen Soldaten immer desto weniger unsympathisch gezeichnet wird, je beschämender für sie die Lage lat. 

















Sieben auf einen Schlag 
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„Die Ausflucht zur Konstruktion von „Repressalien“, dass 
Frauen auf Deutsche geschossen hätten, ist eine Lüge“ 
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Cahier d Appartenant a . 

LE8 FEMMES DE FRANCE 


PESDAST LA GVERRE 



Jeanne Bernier 


COLLECTION CODCHAUX 


DtPOSt 


Abb. 42. Umschlagzeichnung eines französischen Schulheftes aus der 

„Collection Godchaux“. 
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Die Ausflucht zur Konstruktion von „Repressalien“, dass Frauen auf 
Deutsche geschossen hätten, ist eine Lüge“ 
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May 6, 1915 Bmjing— A M E R I C A. N MACHINIS T— Stciion *7 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Worth Knowing 

On the opposlte page we Show two sizes of high ozploslvo thalla 
whleh can be produced from the bar on our 4}- PEDESTAL BASE 
MACHINE (see cut on opposite page). 

On this machine we can finish a 13-1 b. Shell all over ae It appeare 
from very tough material from whfch Shells are made, In 24 min* 

Utes, and from ordinary machine Steel in 17 minutes. — 

The 18-lb. Shell In 30 minutes, or from regulär machlne Steel In 
22 minutes. 

When you flgure about $1.00 per day for operating this machine, 
you can then arrlve at the actual tabor cost for produclng the plece. 

We are going to say a little mors something which might be 
Interesting. The following is a descriptlon of the 13- and 18-lb. high 
explosive Shells which are now being used so extensively in the war 
to replace common shrapnel. 

The material is high ln tensile strength and VERY SPECIAL and 
has a tendency to fracture Into small pieces upon the explosion of 
the Shell. The timing of the fuse for this Shell is slmilartothe 
shrapnel Shell, but It dlffers In that two explosive acids are used to 
explode the Shell In the large cavity. The combination of these two 
acids causes terrific explosion, having more power than anything of 
its kind yet used. Fragments become coated with these acids In ex* 
ploding and wounds caused by them mean death In terrible agony 
within four hours if not attended to Immediately. 

From what we are able to learn of conditlons in the trenchea, it 
is not possible to get medical assistance to anyone in time to prevent 
fatal results. It is necessary to immediately cauterize the wound If in 
the body or head, or to amputate if In the limbs, as there seems to 
be no antidote that will counteract the poison. 

It can be seen from this that this Shell is more effective than the 
regulär shrapnel, since the wounds caused by shrapnel balls and 
fragments in the muscles are not as dangerous as they have no 
poisonous element maklng prompt attention necessary. 

CLEVELAND AUTOMATIC MACHINE COMPANY 

Cleveland, Ohio, U. S. A. 



.. . 

Abb. 44. Eine Anzeige aus „American /Viachinist“, die tine neue Art von Ge¬ 
schossen ausdrücklich deshalb empfiehlt, weil sie nicht nur kampfunfähig machen, 
sondern „Tod in schrecklichem Todeskampfe“ veranlassen, wenn nicht sofortige 
ausgiebige Hilfe kommt. Die sei aber in den Schützengräben unmöglich, deshalb 
seien die anderen nicht vergifteten Geschosse nicht so empfehlenswert, wie diese. 
Vgl. die mit schwarzem Streif bezeichnete Stelle. 
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Koni «. 



n P H K. A 3 \ 

113 otxoT*ony CtfcPOPTCCKOMy nonny 
H? 363:. 


10 /joKaOpA 1914 rojja .Hm•♦pnnpHro 8 epn. 


Oöwbjihio an« csHaiHl« r pyKOnfiAC^sa npimaju KonaKflyoaaro io « apmei 
m npmta3aHlo BoncKaurs ro-a ap«i« 

Oti 22 Hcmopn N? 200. 

Bi AononHema npaKasa woero oti 1 Hoaöp« c ero roaa ja K? 123 oömb 
J ini) npa oeui ajih py koboao ma h rckojihghIa Konis Teaerpau«>i HafajstKMKa 
totada PaaBHoxouaHaynmaro apMtaMR 0 .i 8 epo- 3 aKajiHaro <t>poH?a oti 21 Hosopx 
coro ro*a ja N? TI 50 . 

■ rna bhOKOM anayiocDi fl npHKasans n oa t Be pa h t b ki TowHony ho itotih e h lo j € 
ffoaanie HepxoaHaro rnaBHOKOMaKaynaaro np k HaoTynneuiK ntaTb nepeAtco 
öok bc axi »HTeneft MyiCKoro nona paooxaro BoapaoTa, HaMHKaa ci aecHTH 
ABTV . 


Hier die Übersetzung dieses Befehls: 

4. Bataillon. Abschrift. 

Befehl an das 113. Infanterie-Regiment Friedrichsberg 
Nr. 363 vom 10. Dezember 1914. 

Ich veröffentliche zur Kenntnisnahme und Nachachtung die Befehle des Kom¬ 
mandierenden der 10. Armee und die Anordnung an die Trupp n der 10. Armee 

vom 22- November Nr. 200: 

In Ergänzung meines Befehls vom 1. November d. J. Nr. 133 mache ich die 
Abschrift eines Telegramms des Chefs des Stabes beim Oberbefehlshaber der 
Armeen der Nordwestfront vom 21. November d. J. Nr. 7150 zur Nachachtung und 
Ausführung bekannt. 

Vorzulesen. Abschrift. 

Der Oberbefehlshaber hat angeordnet, die genaue Ausführung des Befehls des 
Höcbstkommandierenden der Armeen in Erinnerung zu bringen, beim Angriff 
alle männlichen Einwohner im arbeitsfähigen Alter von 10 Jahren ab vor 
sich herzutreiben. 


Abb. 45. Photographie eines russischen Geheimbefehls. Darunter die Übersetzung. 
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Theaterrussen 



Abb. 46. Ein Phantasiebild aus „The Great War“. „Die Spur der Hunnen an der 
russischen Grenze war ebenso wie in Belgien.“ IJOber das Verhalten der Russen % 
in Ostpreussen vgl. den Text. Wie es mit den bildlichen Dokumenten für 
Greueltaten der Deutschen steht, davon sprachen die ersten Seiten dieser Schrift, 
von echten Dokumenten darüber kennen wir kein einziges. — Man vergleiche 
mit diesen Edelgestalten der Phantasie das Wirklichkeitsbild, das folgt. 
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Abb. 47. Ein echtes Dokument aus der Wirklichkeit des russischen Heeres: eine Photographie, die bei einem gefangenen russischen Offizier gefunden wurde. 
Wir bitten, die Theaterrussen des gegenüberstehenden Pbantasiebildes mit diesen hier auf Typen, Haltung und — Stimmung (bei solcher Behandlung ihres 

Kameraden!) zu vergleichen. 
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Abb. 48 und 49. Die Tätowierung auf dem Arm eines französischen Soldaten: ein Zuave, der den Kopf eines 
Deutschen hochhält. Ein Bild, nicht um zu beschuldigen, sondern um darauf zu dejten, wie leicht das Ver¬ 
dächtigen und Herabsetzen nach jeder Seite wäre, wenn man sich auf unberechtigte Verallgemeinerungen 

einlassen wollte. 










JC -nuaipnaDeienzam in den kämpfenden Heeren 
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Zur Volksaufklärung in Russland 


Digitized by 



Abb. 51. Ein russischer Volksbilderbogen. Er stellt die Eroberung von Berlin 
durch die Russen dar. Die Deutschen fliehen, aber im Hintergründe liegt 
schon Paris mit dem Eiffelturm, wo es ihnen übel ergehen wird. — Solche 
Volksbilderbogen, grellfarbig bemalt und in Gedanken wie Ausführung von einer 
den Westeuropäer verblüffenden Naivität, werden in Russland als eine Art 
Biblia pauperum verbreitet, um Massen, die nicht lesen können, über die Er¬ 
eignisse zu „unterrichten“. 
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Zum Thema „Deutsehland der Angreifer“ 



■ Abb. 52. Aus „John Bull“. Karikatur, die bezeichnend ist für das „Zweierlei 
Mass“. Deutschland, das sonst als „Weltwürger“ dargestellt wird, als Ver¬ 
dränger aller andern, hier im Gegenteil geradeso aufgefasst, wie wir selber 
das fühlten, nur dass wir deshalb nicht jammerten: als von allen Seiten 
bedrängt und bedroht. Noch vom Juli 19141 
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LE KRONPRINTZ — J'suis t'y assez Charge de gloire, comme $a, p'pa? 
LE KAISER — T'es digne de la famille, v’la la croix de (er, m on fils. 


Abb. 53. Aus „La Presse“. Beispiel von verleumderischer und künstlerisch 
schlechter aber echter Karikatur. Gerade durch die ungeheuerlichen 
Uebertreibungen der Darstellung hebt die echte Karikatur die Gehässigkeit 
ihrer Wirkungen teilweise selbst auf. Auch der dümmste Leser kann nicht 
glauben, daß der Kronprinz Ofenrohre und Bettbretter stiehlt und dass er und 
sein Vater so aussehen. Hier ist ein Luftmachen des Hasses, das in seiner 
Gemeinheit und Albernheit doch weniger gefährlich ist, als die versteckte 
Karikatur, die nach Inhalt und Form möglich scheint und ins Gedächtnis 
die Erinnerung an etwas Mögliches einführt. 
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KULTUR !!! 



— Fusillez-moi cel hommz-lä, je viens de le surprendre les armes ä la main ... 

IDcsslo de Cd. TOURAINE.) 


Abb. 54 — aus Le Journal vom 12. II. 1915 — bietet von dieser weit gefähr¬ 
licheren „Karikatur“ ein Beispiel. Die Formen sind nicht sofort erkenn¬ 
bar übertrieben, äusserlich wäre ein solcher Vorgang möglich. Aberinner¬ 
lich! Ein deutscher Vorgesetzter soll Helfer rufen und finden, um einen Jungen 
erschiessen zu lassen, weil er mit einem Kindergewehrchen gespielt hat. 
Und über diese Phantasie des Zeichners ruft die mit abphotographierte 
Ueberschrift wie zu einer Tatsache als Glosse das entrüstete „Kultur!!!“. 
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Eine „Normalszene“ von Deutschen 
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A GERMAN ORGY STOPPEU BY FRENCH SHELLS "CHAMPENOISE BEER ” 



Abb.55. Aus „The Illustrated London News“ vom 10. Ok¬ 
tober 1914. Beispiel der üblichen Darstellungen von 
„boches“ und „huns“, um Verachtung und Hass gegen 
sie zu suggerieren. 
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Ein „Normaltyp“ vom Deutschen 
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Abb 56. Aus derselben Zeitschrift. Ein «ngeblicher Typ des 
Deutschen, der immer wiederkehrt. 
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Angebliche Typen von Deutschen 



Abb. 57 bis 60. Vier typische Darstellungen von „Deutschen“ aus von uns 
vorgelegten Blättern, etwas grösser wiedergegeben. 
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Abb. 61. Aus »The Graphic“ vom 6. März 1915. „A troublesome customer“. Echte 
Photographie eines gefesselten und darüber empörten deutschen Soldaten. Wir wollen 
uns vor einer Beurteilung des dargestellten Vorgangs selber hüten, da wir ja die 
näheren Umstände nicht kennen. Bezeichnend aber ist die Aufmachung, wie dieses 
Bild erschien: in einem Medaillon, umgeben von Wappen und Emblemen und zwei 
grossen Schilden, das eine mit einem Schlüsselbund, das andere mit Ketten 
Raumaufwand: eine volle Seite Imperialformat. 
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Zum Thema: Deutsche Typen 
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Abb. 62. Echte Photographie deutscher Gefangener, aus „L’ Illustration“. Man wolle mit diesen 
Gesichtern die gezeichneten und getuschten „Deutschen“ vergleichen. 
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Abb. 63. Echte Photographie deutscher Gefangener, aus „The Graphic“ vom 3. Oktober 1914. Zum Ver¬ 
gleich der Typen mit den frei gezeichneten und getuschten „Deutschen“. 
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Abb. 64. „Am Pranger“. Aus „Le Matin“. Vgl. die Nebenseite. 
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Abb. 65. Der Kronprinz. Mit dem 
hineingetuschten Ausdruck der 
Bosheit nach „Le Matin'. 


Abb. 66. Der Kronprinz. Natur¬ 
aufnahme vom Feld aus der „Berl. 
III. Ztg.“ 


Die nebenstehende Abb. 64 war das Haupt-Schlager Bild auf der ersten Seite des 
„Matin“ vom 12. Januar 1915: „Am Pranger 1 *. In dieser Art werden die Bilder der 
feindlichen Heerführer gezeigt, für welche sich die Leser nun einmal so inter¬ 
essieren, dass man sie doch irgendwie zeigen muss. „Seht sie an: das sind keine 
souveränen Fürsten noch führende Generale; das sind keine Obersten; das sind 
keine Soldaten. Sie tragen auf sich allen Schmutz der Niederträchtigkeiten, durch 
den sie ihre Uniform und ihre Fahne geschleppt haben.“ Die Gegenüberstellung 
über diesen Zeilen hier zeigt an einem Beispiele, wie der A u sd ru ck der Gesichter 
verändert wird. Leider haben wir die für das Kronprinzenbild benutzte Unter¬ 
lage nicht aufflnden können. Kennt sie ein Leser, so bitten wir ihn darum, 
um sie für weitere Auflagen dieser Schrift verwenden zu können. 


LETTES IF-A-CIES 


On a m passer ieurs Doms , dsns Je r apport otficiel rddigd par Ja Commis¬ 
sion trancaise sur les atrocites allem and cs. 

Voici maJntenant leurs taces. 

Regardez-les: ce ne sont pas des prineos souverains ni des genöraex en chet■ 
ce ne sont pas des coloneis ; ce ne sont pas des soldats. IIs ont sur eux toutes 
les souillures des inlamies oü ils ont trainä leur uniforme et leur drapeau. 


Wir bringen hier noch die Photographie eines Stückes der Unterschrift zu 
dem nebenstehenden Bilde „Leurs faces“, weil auch ihre Aufmachung für die 
Technik des Verhetzens typisch ist. 


— iD — 
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Nicht übermalte Photographien des Kaisers aus dem Feld 



Abb.87. Der KaiserimPelz. Unretuschierte 
Aufnahme aus dem Feld, von der Berl. 
Ill.-Gesellschaft. 



Abb. 68. Der Kaiser mit dem Tornister. 
Unretuschierte Aufnahme aus dem Feld, 
von G. Berger. 
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Übermalte Photographien des Kaisers aus französischen Blättern 


Abb. 69. Der Kaiser. Angeblich echtes 
photographisches Dokument aus dem 
»Matin“ vom 24. Oktober 1914. Aus¬ 
drucksfälschung durch Obertuschen. 


Abb. 70. Der Kaiser. Eine Aufnahme 
wahrscheinlich vom Besuch der Schwei¬ 
zerischen Manöver, deren Ausdruck durch 
Obermalen verändert ist. Aus „Le Miroir“. 
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, Die weggetuschte Zigarre“ I. Die echte Vorlage 



76 — 


m 


Digitized by Go o 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


Abb. 71. Photographie von A. Gross in Berlin. Kaiser und Kronprinz haben sich 
getroffen und sprechen miteinander, wobei der Kronprinz seine Zigarre vom Kaiser weg- 
hält, um ihn nicht durch den Rauch zu belästigen. 







Die weggetuschte Zigarre“ II. Die Fälschung, die als „Dokument 

ausgegeben wird 
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Ö er Dürerbund feßt ßd) aus meßr als dreihundert Vereinen und Verbänden 
jufontmcn, deren jeder frei auf feinem Gebiete arbeitet, die aber 
außerdem durch den gemeinfamen »flrbeftsausfchuß de» Dürerbundes' 
in Dresden*Glafeioiß deutfcße Kulturarbeit leiften. €0 genießt das 3 . G. 
durch geßhäftlich unbeteiligte Wegtoeifung 3 ur Fünfllerifcßen und 
mi ff enfcha ft liehen Literatur, fomeit fle für den Gebildeten in 
$rage Fommt, durch den »ttterarifeßen Ratgeber", durch die »Citerarifcßen 
Jahresberichte" ufto., deren Gefamtabfaß bereits die erfle halbe Million über« 
feßritten hot- Jerner gibt der Gund heraus: $ lug fd) elften über alle Gebiete 
der flusdrucfsFultur (bis jeßt 150), eine non rund taufend 5eitungen benutzte 
SeitungsForrefpondena, den VolFsFalender »Gefu ndbrunnen", die 
VolFsfcßriftenfammlung „Der Scßaßgräber", die Jugendfcßriftenfammlung 
»Deutfche Jugendbücherei", das Gücßlein »Geb mich auf" für Scßulcnt» 
(offene ufto. fluch »eranftaltct er preisausfehreiben, Wanderausftel* 
lungen ufto. Gr arbeitet ferner an organffatorifeßen Gründungen, »ie der 
»Vertriebsftelle für Wertarbeit" und der »Dürerbund * WerFbund« 
Genoffenfchaft", die das »Deutfche Warenbuch" herausgibt. J\n Kriegs* 
arbeit hot der Dürerbund bisher geleitet u. a.: $ür 30000 MF. Gücßer* 
ftiftungen ins $eld, die Verausgabe eines »Gingbücßleins für Sol» 
daten", non »fjeimatgrüßen für Veer und Jlotte", non Fünftlerifcßen 
GedenFblättern für Gefallene (die das Ergebnis eines befonderen Preis* 
ausfeßreibens tnaren), eines »Kriegs*Ratgebers" über deutfeßes Schrifttum, 
einer $olge non Kriegsflugfehriften, die erweitert tnird, fotoie der Kunft« 
blatt«Mappe »ftus <D ft preußens Rot". Weitere Kriegsarbeiten ßnd in Vor* 
bereitung. Da der Dürerbund außer den Koften*5ufchüffen aus dem VerFauf 
feiner Veröffentlichungen Feine anderen Ginnahmen hot als Stiftungen und 
Mitgliedsbeiträge, fo bittet er den £efer um Unterftüßung feiner ftaatlidj als 
»ausfcßließlidj gemeinnüßig" anerFannten flrbeit. näheres über ihn ift durch 
ein Werbeblatt 3 U erfahren, das oon feinem Gefcßäftsfüßrer Georg D. W. 
Galltoey in München unentgeltlich besogen merden Fann. ftn derGpiße feines 
ftrbeitsausfcßuffes fteßt Dr. ß.c. Jerd. ftoenarius. 
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Sitel 6er bis fe^t erf^ienenen glngfc^riften. 


127. »ie Stau unb bet ftrieg (20 Bfg.). 

128. »ie Bufgaben ber fttnematogra. 
p h i e in btefem ftriege. Bon $. 
«affet (20 BJa-). 

129. Hebet ftlaffitet>Bubgaben 75Bfg. 
(©onberaubgabe nur für Blitgliebet beb 
»ütetbunbeb 30 Bfg.). 

130. »tllt ger Sefeftoff für Sa ja» 
teile unb gelbttuppen 60 Bfg. 
(Sonbetaubgabe nut füt Blitgliebet beb 
»ütetbunbeb 30 Bfg.). 

181, Binbrüde eine» Neutralen in 
»elgien. Bon «Eugen tllrobft. 60 BfS- 
(Sonbetaubgabe nut füt Blitglieber beb 
»üterbunbeb 40 Bfg.). 

132. »et Schufc btt ftunftbenfmaiet 
im ft t i e g e. Bon Baut Siemen. 40 Bfg. 
(©onberaubgabe nut für Blitgliebet beb 
»ütetbunbeb 20 Bfg.). 

133. ft reu je füt gelbgtabet 75 Bfg. 
(Sonbetaubgabe nut füt Blitgltebet beb 
»üterbunbeb 40 Bfg.). 

184. »entnebel. Bon jf. Boenariub. 26Bf0- 
(©onberaubgabe nut füt Blitglieber beb 
»ütetbunbeb 16 Bfo-i 

136. Unfer »eutf djtum unb bet Soll 
6 p i 11 e l e t. Bon ÜBolfgang Sdjumann. 
60 Bfg. (©onberauegabc nut füt Blit» 
gliebet beb »ütetbunbeb 46 Bfg.) 

136. »et «eimatfchuhgebante unb 
bie Urbarmachung ber Deb* 
länbeteien b u t cf) ftriegbge» 
fange ne. 26 Bf 9- (©onberaubgabe nut 
für Blitglieber beb »ütetbunbeb 16 Bfg.) 

137. »ob Schrifttum ber (Begenroart 
unb bet Atieg. Bon SBolfg. ©dju» 
mann. 40 Bfg. (©onberaubgabe nut füt 
Blitgliebet beb »ütetbunbeb 20 Bfg.) 

138. ßeffentltdje Unterbattungb» 
mufit in»eutfdjlanb. Bon Baut 
Blatfop. 26Bfg. (Sonberaubgabe nur füt 
Blitglieber bee »ütetbunbeb 15 Bfg.) 

139. »enfmälet füt unfete ft t i e a er. 
Bon Dr. SBerner Sinbnet. 60 Big. (Son* 
betaubgabenut füt Blitgliebet be« »ürer» 
bunbeb 40 Bfg.) 


140. ft*ieg unb beutfche Stöbe. So« 
Rubolf »offett. 30 Bfg. (©onberaubgabe 
nut füt Blitglteber beb »ütetbunbeb 

20 Bfg.) 

141. Bon bet Berechtigleit bet 
beutfchen Cache. Bon Baul itatorp. 
Bteib 26 Bfg. (Sonbetaubgobe nut für 
Blitgliebet beb »ütetbunbeb 15 Bfg«) 

142. Atieg unb ft o lonif at i on. Sbeale 
bet beutf<$en 3ugenb. Bon Or. ßetmann 
Udmann. 40 Bfg. (Sonbetaubgobe nst 
füt Blitgliebet oeb »ütetbunbeb 30 Bfg.) 

143. »ie «ebenfblüttet füt (Sefal. 
lene aub bem Breibaubfchreiben beb 
»ütetbunbeb. 60 Bfg- (©onberaubgabe 
nut füt Blitgliebet beb »ütetbunbeb 
40 Bfg) 

144. SOt toeleben Beltgebanten 
Fdtnpfen mit? Bon Brtur »onub. 
26 Bfg- (Sonbetaubgabe nnt füt Sllt» 
gliebet beb »ütetbunbeb 16 Bfg.) 

145. »ie b e u t f ch e Retdjbltrdie. Bon 
Btof. Dr. «einridj SBeinel. 26 Bfg- (Con* 
betaubgabe nut füt Blitgliebet beb 
»ütetbunbeb 15 Bfg.) 

146. erbaltungunb$etft6rungber 
ftunfibentmdlet auf bem roeft» 
liehen fttiegbfdjaupiak. 26 Bfg- 
(©onberaubgabe nut für Bliigltebct 
bi» »ütetbunbeb 15 Bf.) 

147. Siefen, Slett unb Bflege bet 
Baterlanbeltebe. Bon fflaltet 
Seljmann, 30 BfS- (Sonbetaubgabe nut 
füt Blitgliebet beb »ütetbunbeb 20 Bfg-) 

148. »et Atieg alb 8 t sieh** jum 
6 o j i a l e n. Bon «eins BottljofT. 80 Bfg. 
(©onberaubgabe nut für Blitgliebet beb 
»ütetbunbeb 20 Bfg.) 

149. »ie beutfche gamtlie unb bet 
Atieg. Bon ffialthet Klaffen. 30 Bfg. 
(©onberaubgabe nut füt Blitgliebet beb 
»üterbunbeb 20 Bfg.) 

160. »ab erfte 3aljr beb Aultutftie* 
ge«. 30 Bfg. (Sonbetaubgabe nut füt 
Blitgliebet beb »ütetbunbeb 20 Bfg.) 


b) ,fröt»cr crfdticncttc 


1. Born ©dienten, oon Boenariub, 
Baul 6<bulge<9laumburg u. a. (10 Bfg.). 

2. «Bann glüdenBollbtunftabenbe, 
oon Stanj »ieberidj (20 Bfg.). 

5. S3 o^ n ungbfultur.oon«. Btutljefittb 

4. BollbVonjerte, o. @ug. »hart (10 Bfg.). 

6. Dom bAublidjen Botlefen, oon 
Stanj »teberidj (20 Bfg.). 

6. «aubbilbeteien, oon Boenartub 
(10 Bfg-). 

7. Stic g e io 3 6 nt man angutenSefe« 
ft off, oon Stanj »teberidj (40 Bfg.). 

8. Alaoterfpielapparate, oon IRidjarb 
»atra, Dbtift u. a. (10 Bfg.). 

9. Born heutigen ftunftgemetbe, 
oon Stig ©djumacher (10 Bfg.). 

10. Bon bet Sutunft beb ftonjert* 
mefenb, oon JRidjarb »atfa (10 Bfg.)> 

11. »ieBnlage beb Sanbhaufeb, oon 

t erm. Bluttjeftub (10 Bfg.). 

heatet im Steien, oon Stanj 
»ieberidj (20 BfgX 

18. »et (Seift im «aubgeftüljt, Hubftat= 
tungbbtiefe oon griebridj Baumann 
(10 Bfg.). 

14. Banbetn nnb SR eif en.oon «ertn.fieffe, 
Boenariub, Stanj »ieberidj u. a. (20 Bfg.) 
16. Ueber bie Bflege beb heimatlichen 
im ftabtifcfjen unb IBnblidjenBau« 
roefen, oon ft.«entici (10 Bfg.). 

17. Born proteftantifdjen ftlrehenbau 
oon Bidjarb Büttner (20 Bfa-)- 
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18. B o m£u;ul,oonSBilhelm»obe(lOBfg.). 

19. »ieOrunbfagebermobernenSent* 
na lpt1 eg e, oon flontabSange (10Bfg.). 

20. »ie »orffunft unb bie (Bebtlbeten 
auf bemüanbe, oon D. ©djrotnbraj* 
beim (10 Bfg-). 

22. »entmaipflege auf bem S a n b e. 
oon «ofjfetb (10 Bfg). 

26. ddjteSotben fütCtoffe, oon Baul 
At aib (10 Bfg). 

27. Bon bet «Einfühlung, oon Bugufte 
Sifdjer (20 Bfg.) 

28. fflie einet bie ©chOnbeit bet 
ftleinftabt fanb, oon O. Schroinbta j« 
beim (10 BfO-)- 

29. »et «aubgatten, oon Sictot ßobel 

(10 Bfg ). 

30. Sugenbtonjette, oon BtthutSiebfchet 

(10 Bfg.). 

82. ftleinh anbei unb Aultut, oon 
Sohanneb Bufchmann (10 Bfg.). 

83. Ainbetliebetbüchet, oon «Eugen 

»hati (10 Bfg.). 

34. Born ©eiftretchfein, oon Brthnt 
Bonn« (10 Bfg.)- 

36. Regelmäßige fttrehentonjette. 

Bon (Buftao Sangen (10Bf6-)- 

86. Bom ©tectenbleibcn, oon Hoena» 
tiub (10 Bfg.). 

87. Zheaterfiücte füt »ilettanten« 
bühnen, oon Stanj Slebertc«. (60 Bfg-). 

88. BIte ©tdbtebilbet — mobetnet 
8 et lehr, oon Carl Reljorft (80 Bfg.). 
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88 . Huf gaben be 8 ft e i tu n t f ct) 11 g el, 
oon Saul 6cbu(ge»9laum6uTg (80 Bfg). 

40. D o 8 9t e ft o u r 1 e x t ft, oon 3 3etnp (2UBf0.) 

41. 3 m m o t a 111 ä t * « 0 es e t * i non Karl 
Otto Srbtnann (10 Big). 

42. ß ü n b 11 cb e BolfSbocbfcbuIen oon 
St. ßembfe <10 Bfg). 

43. iReglefünben oon (lug. Atllan (10 Bfg.) 

44. ftaulg rcuel oon HnenariuS (10 Bfg.) 

46. Dte Erhaltung ttnferer Xi er to eil. 
Bon ftetmann ßön 8 (10 Bfg-)- 

48. Beflame unb Kultur oon Hoenariul 
(10 Bfg.). 

47. Sü)abrbett 8 mert unb Bbantafte« 
ioctt oon Hart Otto Hrbmann (10 Bfg.) 

49. 6 (t «8 ber©rabbenftnaierunb 
Srtebhöfe »on Bau! Kiemen (50 8 fg ). 

60. Bhotoqrapbte unb ft u n ft oon 
Bubroig Bartntng (10 Bfg.). 

61 B om 8 n p i e r ju in 0 1 b en I oon ftebioig 
Bleuler .fflafer u. Sobertftenfeltng (10 Bfg.) 

52. Da80reilegen unb Umbauenalter 
ft treben oon ßorneliutt ©urlitt (20 Bfg.). 

53. Die beutftbe «efeggebung auf 
bem Sebtete b e 8 ßeimatfcbugeg 
oon 0. SB. Brebt (20Bfg.). 

54. 8 e r e i n 8 f u n ft oon «uftau S. Bajauref 
(50 Bfg.). 

56. D 1 e b e u t f <b e B a tf b f (b a f t oon Srtebrtcb 
fRagel (30 Bfg.). 

66 . Sugenbroanberungen oon D 8 far 
Stbioinbrnjbeim (30 Bfg.). 

67. 6 d^iller al» äftbettfeber Hrjieber 
oon Sl. oon ®letcben*9iugiourm (15 Bfg.). 

63. ®cbanfcn über Schulfeiern oon 
©ermann ßorenj (30 Bfg). 

69. Die Kultur tn ben xurnoerelnen 
oon ftarl SUBIIer (30 Bfg.). 

60. Ueber0riebbofanlagenunb®ra6« 
benfmale oon fiane «räffel (9)1.1.—). 

61. Brieftnarfen finb feine Aletnig« 
feit oon Hoenariu» (15 Bfg.). 

82. Kleine 0ret betten oon ftarl oon 
Blangolbt (16 Bfg.). 

88 . «rog»Berlin oon Berg (16 Bfg.). 

84. Scbug ben Sauboögelnl oon Bräg 

(16 Big.). 

66 . Urbcbcrfcbug unb Urgeberfcbag 
oon Woenariu» (30 Bfg.). 

86 . J)at BolfSbocbfibultoefen oon ßubo 
Bl. ftartmantt (16 Bfg.). 

87. Über 9lu8bruct8fultur oon 0erbt« 
nanb 9loenariu8 (16 Bfg.l. 

68 . Btogtamme für Dicgternbenbe (76Bf0-). 

89. Dte (trbaltung ber Bflanjenroelt 
oon Slnton Xbümer (20 Bfg.l. 

70. Die ftu 11 ur ber Stübrenaiffance 
in 0lorenj oon Bat. Scherer (15 Bfg.). 

71. Sotn fttnberfpielieugoonBlajBretb« 
felb (30 Bfg.). 

73. Beifpiele für ftonjertpropramme 
(30 Bfg.)- 

74. Ehrt ft liehe ftunft oon ffluftao Bangen 
, 05 Bfg-). 

75. 8 arfunb 0 riebbof oon 8.ß5gg(76Bfg.) 

76. ßSnblicbe SBohlfabttSpflege oon 
drnft ftiibn (75 Bfg.). 

77. Denfmalfcbug unbgärtnertfebe 
Knlagen oom Stanbpunfte bei 
©töbtebaueS oon «oerfe (16 Bfg). 

78 . Ueber fflartenfunit unb Denfmal» 
pflege oon ©rabtnann (16 Bfg.). 

79 . Hinflug bet Begetation auf bie 
Baubenfmäler oon ®.ftager (30Bfg.). 

80. ftöuferpfticbten oon fteititicb fterfner 
(16 Bfg.). 

81 . Baumprebigtoon 3of.Bug.Buj (60Bfg.). 

82- ®egen bte 0arbenbrucfe oon 0er» 

binanb Boenariul (15 Bfg.). 

83. Hrjiebung ju guten Büchern oon 
DSroalb Xroft (16 Bfg.). 

84. ®ebenunbSebenoon D8far ®d)minb> 
rajbeim (16 Bfg-). 

86. BerjeicbntB guter billiger Bflcber 
(10 Bfg.). 

86. ftelmatfcbug, Baufunft unb 3 tt« 
buftrie oon 8. 66gg (60 Bfg.). 

87. Bie ftaatsbürgerlicbe Bebeutung 
ber Ouali tatsarbeit oon Bb.Setter 
(15 Bfg.). 

88. BogclauSrottung für 0rauenpu| 
oon S. ft. Schillings (16Bfg-)- 
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89. DieroetblicbeftanbarbettinSchu 1 e 
unb ft a u 8. Bon Slargot fflrupe (16 Bfg.) 

90. Born tlaren Denfen. Bon ftarl Otto 
(trbmann. (15 Bfg.) 

91. Sitte grünbet unb leitet man 
Sborgefangoereine? Bon Seorg 
«übler. (16 Bfg-). 

92. Scbmücfen unb «eftalten. Bon 
Serbinanb BoenariuS. (16 Bfa.). 

03. 3unginäbcbenart. Bon ftebmtg 
8leuler«SBafer. (15 Bf0-). 

94. $ a 8 B a p ft t u tn unb bie Aultut 
ber Benatffance. Bon Balentin 
Scherer. (30 Bfg.). 

95. Bie beutfeben Scbugoerelneunb 
btt Sürerbunb. Bon Binil ßegmann. 

(30 Bfg.) 

96. Blerfn unfte »um oo1181ütn11eben 
Btbltotbefroefen. Bon Blatterftof= 
mann. (30 Bfg.) 

97. 0robe Blugeftunben. Bon ßeo oon 
«gloffftein. (80 Bfg ) 

98. Slaturfcbuggebtete. Bon ft. Eon« 
meng. (30 Bfü-) 

99. Ultramalerei. BonBlbertßamm(13)1.) 

100. Jcr ftinematograpb al8 8o[f8» 
Unterhaltung» mittel oon (Robert 
«aupp unb ftonrab ßange. (30 Bfg.) 

101. Xheaterftüefe für Dilettanten« 
bübnen. II. Bu8lefe. (40 Bfg ). 

102. ft i I f« mittel j u SBeibnacbtSfetern 
tn Bereinen, in Schule unb ftauS. 

(80 Bfg.) 

103. Beichte» jum ßefen. 0ür anfprucbl« 

Dollere ßeute. (Hine erfte ßefe.) (30 Bfg.l 

104. Die 9ienalffance an italienifcben 
0 ü r ft e n b öf e n. Bon Bal.Stberer.(30Bfg.). 

105. fflertoolle Bücher für ftinber. Bon 
©erm. ß. ftüfter. (40 Bfg ) 

106. Batfcblüge für oaterianbifcbe 
0 e ft e. gur 3<tbtbunbertfeier ber Be» 
freiungSjeit (60 Bfg.). 

107. «infacbe ftäbtifebe Bugbauten 
in bretben. Bon ft a n 8 ® r l ro e tn. 

(75 Bfg-)- 

108. Die Hrbaltung ber fteimat« 
f cb ö n b c i t auf bem ßanbe. Bon 
ftempel (30 Bfg.). 

109. Selb ft oer ft ün bliche» u. 'ftaebbent* 
liebe» au8 einer Xbeaterlei« 
tung. Bon StofefTor «regort (80 Bf.) 

110. lecbnifcbe« au8 ber Denlmal« 
pflege. Bon ftogfelbt (16 Bf.) 

111. Bl ober ne ßabeneinbauten in alt. 

©aufern. Bon StofefTor ftögg (60 Bf.) 

112. Der Barfftelnbau unb feine 
SBirfung in berßanbfcbaft. Bon 
Brof. 6tiebl (50 Bf.) 

118. Die Baufunft al« S81ffenfdbaft 
Bon Brof. @. ©bgg (16 Bf.) 

114. Baterlänbifcbe 0eftfpiele unb 
tbr ®egentetl (30 Bfg.). 

116. BogelfibugimBlalbe.BonScbinjinget 
(30 Bfg.). 

116. 91 a t i o n al e unb fojiale 3ugenb» 
pflege. 4 Kuffäge. (60 Bfg.) 

117. fteimatfebugtnbtebeutfcbenftolo« 
n i e n 1 Bon ftramer«8annoro (30 Bfg-). 

118. 91 a t u r f cb u g unb bie 3ugenb. 

Bon ß. Scbtoarj (15 Bfg ). 

119. fflegen ben 9)ligbraucb be8 Baterianbifcgen 
in Sugenbf^rtften i60 Bfg )• 

120. DieBerunreinigungberbeutfcben 
«eroaffer, ihre Bebeutung unb 
ihre Berbütung. Bon Dr. med. «g. 

Bonne (SO Bfg.) 

121. SBarum unb roiefollentoitSlucf 
feiern, oon Dr. Blaj Hrenb. (30 Bfg.) 

122. ßanber jiebun g8 beime. SBa8 fle finb 
unb roa» fie toerben fönnten. Bon Otto 
«reger»! 15 Bf9-)- 

123. Slom Kaufen unb Scbenfen eblet 
SSare. Bon 3ofepb Bopp (10 Bfg ). 

124. Der SBafferbatt in feinen Be« 
jiebungensurDenfmalpflegeunb 
jum ßeimatfebug. Bon Scbaumann 
unb Kaffitnir (20 Bfg ). 

125. Dcrftleintoobnunggbau. 3Hit ®n» 
fiebten unb Slänen. Bon Sl. ©cgneeganS 
(80 BfO-)- 

126. 3med unb 3tele be8 Männer- 
g e f a n g 8. Bon 8- Seifer (16 BfO-)- 
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